
Christian DPeters

rweckung uch 1m Osnabrücker Land

Aus den Briefen des Hoyeler Pfarrers Nnion Gottfried
Hambach (1736—1819) den Zentralausschuss der

Peutschen Christentumsgesellschaft iın Basel!

Der diesem Band bereits näher vorgestellte Anton Gottfried Hambach
(4173  3 zunächst Pfarrer Exter, dann Pfarrer oyel, gehörte

den wichtigsten chulern Friedrich August eihes (1721-1771).®
Bisher lag sSeın Hoyeler irken (1777-1819) aber weithin 1im Dunklen
Miıt den ler gebotenen 24 Briefen trıtt 11U  - erstmals deutlicher
hervor.*4 ambachns den Zentralausschuss der Christentumsgesell-
schaft ase gerichtete Schreiben sind wichtige Dokumente: Sie
belegen das Fortleben der eiheschen römmigkeit auch außerhalb
Minden-Ravensbergs und gewähren detaillierte inDlıcke die ir
Erweckung 1im Osnabrücker Land

Herrn Pfarrer Ulrich Rottschäfer (Hiddenhausen), der me1ılne Forschungen
August Friedrich Weihe BaZEI) und dessen zahlreichen Schülern se1it langem
selbstlos unterstützt hat, mit ank zugee1gnet.
Friedrich Wilhelm Bauks, { Die evangelischen Pfarrer Westfalen VO  > der
Reformationszeit bis 1945 4), Bielefeld 1980, 1785 (Nr.
Christian Peters, Zur Vorgeschichte olkenings. { Die Frommen Minden-
KRavensbergs auf dem Weg 1INs Jahrhundert, JWKG 100 143:171772
Erstmals abgedruckt PuN (2003), 62-90)
Dass diese Edition erscheinen kann, ist VOILI Hem wel Personen verdanken:
Herrn Dr Dominik unger (Offentliche Bibliothek der Nıversıita Basel, Hand-
schriftenabteilung), der MI1r die Briefe Ta zugänglich gemacht hat, und Herrn
Prof. Dr Ose. Mooser (Historisches Seminar der Unıyversıtät Basel), der für mich
sorgfältige Abschriften der ınen Umschlag eingeklebten, hler teilweise Vel-
deckten und daher AT eıt nicht reproduzierbaren Briefe und angefertigt
hat Die mir VO]  5 ihnen erwlesene Freundlichkeit sel dieser Stelle ausdrücklich
vermerkt
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1788 November 10
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann Christoph Me(t)zger°
(Basel)®
Archiv der Deutschen Christentumsgesellschaft ase fortan ADG)

Nr 118

Meın erzlic geltebter Freund und Bruder. Ich hoffe, darf ich S1e NeENNEN, ob
Wr UNS gleich (01/0)4) Person nıcht kennen. Da ich ehben ren Herrn |Martin
Gottfried| Franke’ In iınden den Dezember 1787 geschriebenen 716e lese,
verbindet sıch men Herz noch mehr mi1t nen, WI1IE auch hei Lesungz rer
vorhergehenden Briefe Franke schon geschehen ıst. ber hei diesem hekam
iıch einen rieb, auch S1e schreiben, und ich habe olchen nicht unterdrü-
cken wollen l

IIie Freude Herrn SP1 Ihre Stärke |Neh Ö, 10], dıie S1e auf rem Posten
Ja hesonders nötıgQ en UNTC. SCINE Nal wollen Wr seinem Gnaden-
STIU drıngen 4, 16], und das Iun Ja Gott Lob! noch wele miıt nen
Wer isSt, der verbundenen Geistern WdSs wehrt! ] Er ıst noch Herr In SEeINeEr

Und das ıst ausgemacht, dafß alle, die ıhm widerstehen, MUSSEN
chanden werden |Jes 45 24|! | Wır wollen NUTr anhalten eDe: und
Wort [Apg 6, werden WIr auch ohl hıer noch manches 0U0l seinen
Stegzen sehen und erJahren und ıhn dafür preisen | UInd ich hoffe, wıird
MIr dazu helfen, meıiner 007 einigen agen selig vollendeten Lieben Gattın®
SPeINeEr Zeıt In dıe Wohnungen des Friedens |Jes SZ 18; 57 2] nachzufolgen,
ıhn auch mit ihr eWIZ preisen. Dort, hoffe ich, werden Wr el UNS auch
kennenlernen, Wenn Wr UNS hier auch ÜOoON Person UunNDekann leiben ollten
]

[Postscriptum: ] Meın ÖNLZ ll heute auch Im eilıgen Abendmahl
MLr kommen.

Geb 1755 Kochersteinsfeld, VL Tübingen immatrikuliert, nach Abschluss
der Studien Kandidat des Predigtamtes und ikar verschiedenen Gemeinden
Württembergs, VO April 1787 bis Maı 1789 Sekretär des Basler Zentrums der
Christentumsgesellschaft, 17972 Pfarrer Lichtenstern (Württemberg).

BI 4O (Eingang Basel 17885 Dezember 3 J Antwort: 1789 Januar 7
Der erleger und Freund Friedrich ugus! Weihes, Korrespondent der Mindener
Partikulargesellschaft.
Friederica Juliana Kunze (1752-1788), eine Tochter des Verwalters auf Gut
Steinbeck/ Lippe. Die Fhe wurde BL Xtier geschlossen.
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1790 September 26
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann istoph erhar:
iıchler (Basel)!°
ATNG Nr 908

IDan für eın Schreiben iıchAlers VO Juli 1790, das ihm ber ann
Friedrich Delkeskamp*‘' 1ın Bielefeld ZUSCHANSEC ist| Dıie unbıblischen
Ausdrücke ein1Zer unstudierter Freunde können Freilich ohl nıcht 1Immer In
den Basler Berichten umgeändert werden. ber WENN es nıcht unwichtigen
Irrtümern veranlassende Ausdrücke SINd, WAare doch ohl eINE berichtigende
Anmerkung 0Ü0oN ASe. e1 nÖöHE. Mıiıt der Antwort Herrn Diac[onus|
|Sebastlian Friedrich| Trescho!? 1ın Mohrungen] der Ausdrücke
Bräutigam und Braut Im Basler Bericht des 10 rS hın ich ZWÜTr In Ftantum
l im Grofißen un Ganzen| zufrieden. Dennoch aber Z&laube ich, dafßs jede
gläubige eele Jesum als ıhren Seelenbräutigam*> ansehen ürfe, und ohl ihr,
Wenn S1E In zärtlicher, reiner, keuscher Brautliebe mi1t ıhm umgehen und mi1t
YUN kann Meın Freund ıst mMelin, und ıch hın sSeiIn |Hohel Z 16; I
H Dıe Ausdrücke Bräutigam und Braut (010)4) Christo und den Gläubigen In
der Schrift sSiınd Bilder, dıie doch eINe ealıta In sıch fassen und hezeichnen.
Und dieser ealıta soll jede gläubige eele teilhaben Absınt [ausgeschlos-
SsSen seien| aber alle fleischlichen Begriffe und Vorstellungen dabe1! Wenn der
Herr SAQT: Ich 111 miıch mi1t dır verloben eicC ı Hos Z D el das nıcht
Ich wnll dıch ZUT YAU nehmen US'  S Dafß aber der USAFTUC: Braut nach den
Schriftstellen sıch NUÜUr für dıe enze der Gläubigen, nıcht aber für PINE
einzelne egele schicke, ıst ohl noch nıcht IM Klaren Wenn Man keiner eele

Geb 1760 als Sohn des gleichnamigen Pfarrers VO  - Hiırsau, 1776 Tübingen
immatrıkuliert, 1779 agılster artıum, dann Kandidat des Predigtamtes, VO:  > Maı
1789 bis Aprıul 1791 Sekretär des Basler Zentrums der Christentumsgesellschaft,
1791 Vikar almsheim, 1795 Pfarrer Wolfschlugen, gest. 1822

11
4O (Eingang in Basel 1790 November 9/or 1790 Dezember

Kaufmann Bielefeld ges Freund Friedrich ugus Weihes, Korrespon-
dent der KRavensberger Partikulargesellschaft.
1733 geb Liebstadt 1ın Preußen, Studium Königsberg, se1it 1760 Diakon
Mohrungen, CI gelesener Erbauungsschriftsteller, VO' Friedrich ugus Weihe
und dessen Schülern hoch geschätzt. Von 176() bis 1762 stand der jJunge Johann
Gottfried Herder (1744-1803 als Kopist Treschos Diensten.
Vielleicht ine Anspielung auf das Lied Seelenbräutizam, Jesu, (Gottes Lamm!
(biblischer eZug: Joh 1 J f/ Melodie: Eigene Melodie; Text dam Drese

Albert Knapp, Evangelischer Liederschatz für Kirche, Schule und Haus.
ine Sammlung geistlicher Lieder aus allen christlichen Jahrhunderten, gar!
1891, 784 (Nr. 1818 Albert Friedrich Wilhelm Fischer, Kirchenlieder-

Lexicon. Hymnologisch-literarische Nachweisungen über 4500 der wichtigsten
un! verbreitetsten Kirchenlieder aller Zeıiten alphabetischer Folge nebst ıner
Vebersicht der Liederdichter (2 Teile), Gotha 18758, hler 1L, 244
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ıhren Trost rauben oder verdächtig machen darf, WEnnn S1e In einem lauteren
SINn dergleichen Ausdrücke auf sıch besonders anwendet, MUSSECN sıch
dergleichen Ausdrücke auch auf S1E hbesonders schicken und Passen | Was
aber die erkKe natürlicher, n|ota| ene| [wohlgemerkt] bloß natürlicher
Menschen anlangt, Iun WLr auch ohl besten, dafßs Wr den klaren
Aussprüchen des en Wortes Gottes klehben leiben und daran festhalten und
UNS nicht davon abbringen lassen, PS gleiße, WE WO. Die Schrift SAQT 0ÜoN
den natürlıchen Menschen klar und JESE: S1e sınd allesam. untüchtig worden,
da ıst nicht, der Gutes EUE, auch nıcht einer |Röm S 12 L Was aber NUn dıe
Beurteilung der erke dieser und jener Individuorum In der Christenheit
anlangt, freılich, da ist Behutsamke:i nötig, weıl da oft Natur und Na
vermengt ıst |
. [1b] Nun habe ich noch e1in nlıegen: Ich möchte SErn wISSeEN, Wenn iıch

etwa In asel, mit olchen Lettern und auf olchem Papıer, WE die Basler
Sammlungen gedruc SINd, PLWAaS Zedruc kriegen könnte, WwWI1eE hoch der Bogen
In 8Z)0 ktavformat] gZedruc dann ohl käme? Wenn uer Hochedelgebo-
ren mich davon heı Gelegenheit benachrichtigen dıie Güte en könnten,
zwürden Dieselben mıiıch damıiıt verbindlıc: machen. Übrigens hıtte ich, meın
Schreiben ZU besten deuten und verzeihen, Wenn iıch mıiıch etwa nicht
gehörigz ausgedrückt en sollte l

|Am unteren Rand Basler Registraturvermerk: ach Bogenzahl (500,
1000, 1500 un:! 300 Bögen) gestaffelte Preisliste, wohl Reaktion auf
ambacns age

1791 pri
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann istoph erhnar:
Pichler14 (Basel)!>
ADG 11 Nr 35

Dankt für das Schreiben iıchlers VO Dezember 1790 SOWI1E die
erbetene Kostenschätzung, ob ich gleich noch nıcht weifs, ob ich In Absıcht
des Drucks eiInNer Schrift davon werde PDYAUC: machen können. | L en
ortigen ENSETEN USSCHU; iıch meiner hochachtenden 1eDe versichern,
welche mich auch IM CeDEeE: oft ASe. erinnert, ob iıch gleich mehr Gebetskraft

en wünschte, als ıch leider och habe und als es dieser Zeıt
hochnötig wäre, da das Höllenreic. auf rden mel abscheulichen Kot und
n  a ausschäumt. Der Herr, der sSeiIn Werk AUS Gnaden In MLr angefangen

Wie
BI. 40 (Eingang Basel: 1791 April 19)
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L WO. mich auch darın WE In anderen tücken weıter bringen und
miıch Z157 Mauer machen Jer 1, 18], Samıt den anderen, dıe och 007 dem Rifß
stehen |Ps 106, 25 E7z Z 30] und sıch den chaden, insonderheit der
protestantischen Kırche bekümmern |Am 6; .

Vor ein1ger Zeıt fand ıch unter meıiner ammlungz geistlicher Rarıtäten
angehängtes UC| 00n dem heben seligen Herrn Pastor Töpfer‘!®, welches MLVF
ein Freund, der heı ıhm UUÜS- und einzgezangZeN WT, 007 vuelen Jahren mitgeteılt
hat ! Es ıst auch [1b|] ein der Seligen, das nıcht verwelken soll L
Fahren S1E denn, verehrungswürdige Freunde, fort, nıcht NUYT dem Bau
Z10NS, sondern auch, den Verstörern arbeiten, und lassen S1e UNS

nıicht müde werden, solange der Herr UNS hienieden noch /Zeıt und Na Qt,
(Gutes [UN, denn Ihr Werk hat seinen Lohn

[Beilage:] Urzer ÄUSZUZ AUS dem Reise-Diarıo0 des selligen] Herrn
Pastor Töpfers 00  S 0Na Maı 1739 |Beric ber einen Besuch Töpfers
bei W üstemann, der früheren Kammertfrau des Grafen Erdmann
Heinrich Henckel VOINl Donnersmarck!’ iın Ö  1g be1 Le1ipz1g. Erbauliche
Gespräche Krankenlager der VO Schlag gerührten Glaubens-Heldin
Ekstatikerin un Liederdichterin| Basler Registraturvermerk: eNUTZ

17972 Juli 22
Anton Gjottfried Hambach Hoyel) ann Martın ayer (Majer,
Maier)!8 (Basel)!”
AD 12 Nr 84

f Da ich 1ELWOC: nach Dominıica nOST Trinıtatem UANLTLO Currentis 14
Juli eINeE Betstunde In Bünde?© halten MÜ  e wurden MI1r dazu dıe

Nicht sicher identifizieren.
Geb. 1681 Oderberg, 1698 der Universität Leipzig immatrikuhert. 1701
Studium der Universität Halle, dort eifriger Zuhörer bei den Predigten ugus
Hermann Franckes (1663-1727). C Kavaliersreise durch Frankreich,
olland un: England. Kurzaufenthalte Halle, danach auf seinem Gut
Pölzig, einflussreicher Pietist und Erbauungsschriftsteller, gesT. 1752 in Pölzig.
Geb 1763 als 50  S 1ines Schulmeisters Zang (Württemberg), 1779 Tübingen
immatrikuliert, Kandidat des Predigtamtes, VO: Maı 1791 bis Dezember 1795
Sekretär des Basler Zentrums der Christentumsgesellschaft, 1796 Vikar Stein-
heim (Württemberg), 1798 Lehrer der Erziehungsanstalt der Brüdergemeine
Neuwied, 1800 Vikar GÖnningen (Württemberg), 1801 Pfarrer Degenfeld,
1808 Pfarrer Nabern, gestT. 1837
B 40 (Basler Registraturvermerk: atum und Absender auf [1b] nachgetragen).

Iso der Gemeinde des Weiheschülers Johann Gottfried Schufß (1751—1809;
au wıe Anm. 2 / 466 INr 5764]), des Nachfolgers VO]  5 Hiılmar TNS Rau-
schenbusch (1745—-1815).
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nach dem vorhergehenden Sonntagsevangelio ILk 6, 36-4 stehenden Worte
Jesu O; 47-4921 wichtig l UInd da ohl nıcht e1in jeder, der diese Worte
liest, gleich auf dıe PAdanKen kommen möchte, die darınnen liegen, habe ich
den Entwurf mMmeiIner Rede über diese Worte ı1erbei schicken wollen, WEenn S1e
etwa einen gemeinnütziıgen Gebrauch davon machen könnten 1 IIa ich hald
ach der gehaltenenen Rede die ersten Stücke der Basler Sammlungen DFO
179) rhielt, WUTr 0’5 MLr erfreulich, als iıch fand, dafßs In der Vorrede die
obıgen Worte Jesu auch angeführt Ich hat nachher den Herrn darum,
dafß er nen UNC. dıe Partikulargesellschaften, UNC Korrespondenzen oder
auf andere Weıise doch solche Stücke zusenden möchte, die P für die Basler
Sammlungen LAuUZtTeN, der uUunNnreiInen re und Gottlosigkeit oder alschen
Gottseligkeit arbeiten und die reine YTe und wahre Gottseligkeit
recht triftig befördern | [ Jer Herr Sa S1e denn auch diesem
wichtigen Werk !

|1b| ] |Nachschrift: | Sollte PSs nıcht Zzut SeIN, Wenn das Lied Dıie
aufgeklärte Zeıt?? auch In dıe Basler Sammlungen mi1t eingerückt würde? Für
die Sammlungen ıst meine hıer heikommende Rede ohl Lang; iıch habe er
PINeEN kürzeren Entwurf beigelegt* ' ollte etwa Herr Ludwig Friedrich|
Fues?* In übingen diesen nebst der weıteren Ausführung [gesonder
abdrucken lassen, P’S dıie Gesellschaften verteilen, Ware MULFS lieb,
zweıl ich SECHN, sovıel MLr ist, der ahrheı Gehilfe [3 Joh SPIN wollte

1793 Juli
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann Martın Mayer“ (Basel)?®
ADG Nr /

|Dan. für eın Schreiben Mayers VO Maı, das etr Junı 1793 ber
ann Friedrich Delkeskamp“ Bielefeld erhalten hat.| eDbs

21 Wer MLr '"oOMM Un hört mMmeine ede und Iut S1e, den ll ıch euch zeigen, WE  S

gleich ıst Er ıst gleıich eiInem Menschen, der ein Haus Aaute und zrub tef und egte den
Grund auf den Fels !Ja her INe Wasserflut kam, da r1fß der Yom dem Hause und
konnte nicht ewegen; enn (Dr ohl gebaut. Wer hber hört und nıcht Iuf, der ıst
gleich eiInem Menschen, der ein Haus aute auf dıe Erde hne Grund; und der Tom rifß

ıhm, und es fiel absbald e1in, und das Haus tat einen gzroßen Uurz.
Nicht bei KnapPp-. Nicht bel Fischer. Verfasser demnach wohl Hambach selbst.
Nicht erhalten.
Seit 1763 Buchdrucker und Buchhändler Tübingen, wichtiger Gesangbuchdru-
ker.

25 Wiıe

Wie d0E:
BI (Eingang Basel 1793 Julı 20; Basler Registraturvermerk: benützt).
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anderen Brüdern habe ıch 0S auch schon langze edauert, dafß manche gelehrte,
begzabte und rechtschaffene Amtsbrüder iıhren Mund nıcht eher und nıcht mehr
auch schriftlich dıe Ö  € Idie Neologen] und ZUir Ausbreitung des
herrlichen Reıichs UNSEKeTES hesten Kön1igs aufgetan en und ZU Teıl auch
jetz noch stıille sıtzen. och MAS auch ohl en heimlıches Gericht (Gottes
darunter obwalten, da dıe meısten 1mM UDLIKUM scheinen der alten ahrheı
müde sSeiIn und nach Ügen und Fabeln aschen l

Seıit eilichen Jahren hın ıch auf dıe Offenbarung Johannıis oder Jesu Chrıistı
aufmerksamer geworden, und UNC des lieben [Magnus Friedrich| Ro00s?25 und
ann Albrecht! Bengels?? chriften ıst MLr dies eure Buch mehr aufZe-
schlossen und wird MLr Je länger Je wichtiger. Ich habe er auch ÜUÜYZIIE
angefangen, des onntagzs In den Eingängen der Predigten darüber predigen
und meine (GGemeine damıt ekanınter machen. Und da noch manche SONS
redlıche Yıisten diesen Schatz nıicht kennen und achten scheinen,
möchte Man 61E darauf hei er Gelegenheit ohl aufmerksamer machen
suchen, sonderlıch dieser Ziett: da Siıchs ZUT f  Uungz wichtiger InNZe
anläfst | Nun wollte ich Denselben SETN noch vel Wichtiges und auch
den Sammlungen oder Protokollen Brauchbares schreıben, hesonders Proviıden-
t1alıa |die orsehung betreffende Dinge]. Was ich davon jetzt habe, es
und Neues, und sovıel Jetz meine Zeıt eiıdet, e1ıle iıch nen 1erbe1i mıt
ÜUTZMC nahm ich AUÜUS dem 1E Johannis einen EINZANZ ZUT Predigt und
wurde AaDel erweckt, ernach das Beiliegende aufzusetzen.“ ! Beı Gelegen-
heıit ll ich auch 11b|] andere Beiträgen ermuntern suchen. Von Herrn
Pastor |Gottreich Ehrenhold| artog* 1ın Herford höre ich, daß schon
eLwWAaSs für S1e IN Bereitschaft habe oder welleicht auch schon abgesandt hat
Könnten S1e das beiliegende I 1ed 00 der Toleranz>? In dıe Sammlungen mi1t
einrücken, möchte es ohl nıcht ohne en Nutzen SCIN. Ich setizte eSs5 007
mehreren Jahren auf und hätte gewünschet, dafß RS eKannter zgeworden ware,
nıcht mMeiInes Namens willen, sondern den eologen arbeıiten.
Ich habe dem Ende 007 einiZen Jahren auch eINe Schrift ausgearbeitet, deren
Abdruck eiInıZE edliche wünschen, andere aber nıicht wünschen. Ich konnte S1E
selbst nıcht drucken lassen, und hısher hat sıch auch keıin erleger dazu
gefunden. S1e scheint manchen ohl hart SeIN, obgleic dıe reine
anrheı darın bezeugt wırd l Gegen eINeE In Iheute Bad| Pyurmont
28 Geb 172 1767 Pfarrer Lustnau bel Tübingen un! Dekan der 1Özese

Bebenhausen, 1784 Prälat VO.  - Anhausen, publizierte viele Werke 1m Geiste
Johann Albrecht Bengels (1687-1752), gest. 1803

Lehrer, Pfarrer, späater Prälat und Konsistorialrat, der wichtigste
württembergische Pietist des Jahrhunderts
Nıicht erhalten

31 Ein welıterer wichtiger Weiheschüler (  S  ' Bauks |wie 2 / 154 INr
Nicht bei Knapp. Nicht bei Fischer.
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entstandene Quäkersekte habe ich auch gehen MUSSeEN, e1in
xemplar auch 1erbeı kommt® |

I ’ieselben verlangen Ü0on den osnabrückschen Freunden auch Nachricht Ich
habe mich bei eiInem ortigen Freunde nach der AC: erkundigt, aber noch
keine Antwort erhalten Dafs S1e die Basler Sammlungen SUr nıcht mehr en
wollten oder sıch (010)4) ıhnen getrenn hätten, sollte iıch doch fast nıcht glauben.
Vermutlich werden S1E die Sammlungen auf einem anderen Wege erhalten
suchen, da iıch 0Ün Herrn ann Friedrich| Delkeskamp** \ın Bielefeld|
verstanden habe, dafß erselDe S1E ıhnen NIC. mehr prokurıeren könne.

Als ich verflossenen Himmelfahrtsfest 19 Maı Güterslo
WOSeLDS iıch In mehreren Jahren nıicht SCWESEN WT, predigen MU,  6 fand ich
AseLlDs doch och vrele redlıche Seelen er MIFS auch fast sehr| schwer
werden wollte, AsSeLlDs wıieder wegzzugehen. Auf der Rückreise eSsuCHhTeE ich
auch Herrn Pastor Karl Friedrich| Wehrkamp>® [2a] In Werther, 0ÜoN dem ich
In meinem vorıgen 1ie. geschrieben?”, und fand ıhn meiner Freude, WIE PS

schien, doch noch 5S0, WIE iıch ıhn vorher gekannt, wen1igstens schıienen noch
gzute Funken uUunter der sche glimmen. Er versprach auch, sıch hbessern
und dıe Brüder fleissiger besuchen.

IIa ich noch ınel Zeıt übriz habe, e1ıle iıch Denselben auch noch
folgenden T16E; mMeiInes ehemalıgen Nechtes SEINE Eltern mI1t Es urd
Freude SCIN auch IM 1MMelreıic. auf en über einen Sünder, der Bufße Fut
ILk 15 er wird nen diese Nachricht doch auch erfreulıch sSeiIn [ ]38
33 Nicht erhalten. Gemeint ist die durch Ludwig Seebohm gegrün(iete Quäkersied-

lung Friedensthal bei Pyrmont, die sich 17972 uch schon arl ustus Fried-
rich Weihe (1752-1829; Bauks |wie 2/ 542 INr 67363]), der äalteste Sohn
Friedrich ugus Weihes, ınem Offenen Schreiben gewandt hatte E1ıne oröße-

Untersuchung dieser Niederlassung ist Vorbereitung (Claus ernert,
Berlin / Birmingham).
Wie 41
Also der Gemeinde des Weiheschülers Christian Ludwig Schlüter (1746—1826;
Bauks wıe 2 / 44() INr. 5454]), des Amtsvorgängers Johann Heinrich
Volkenings (1796—-1877).
Eın weiterer Weiheschüler (1741—-1802; Bauks wı1e 21 541 INr. 6725])
Nicht erhalten.
Briefabschrift: | Meın lieber ater und u  er iıch WASE CS, jetzt ein DAUT Orte
Fuch schreiben, der iıch mnele Vorrechte gegen|über] velen anderen Menschen
Gesundheit und Überfluß In eIdung und Nahrung gehabt habe und dafür dem Atan
gedient, dem hıeben . Ott und uch ZUT Schande gelebt. Euch Vergebun Ihr
wißt, WUMNe mich dıe Sünde 007l einem (Irt ZU anderen getrieben hat ber der hıebe ott
ist IMr mit SeINeN ührungen des Geistes nachgelaufen Un ndlıch STAF| geworden
und hat mich UNC! SEINE 1eDe überwunden, Iso dafß ıch den Fehruar dem
Teufel den 1eNnNs aufgesagt habe UN)| dabeı In zrofße NZS und Not kam Denn da mujste
eINE Geburt vorgehen. Nun, den diesen |Monats| wurden M1r diese Orte0-
chen: Se1 getrosti meın Sohn, deine Sünden sSiınd dır vergeben |Mt 9/ Z Wobei der Feind
kam und tellte M1r sovıel 0VOT, dafßs ich nıcht glauben konnte, und dıe NZS wurde
größer. ber den hiefßs Nımm hın das Kindlein und säuUgZE MIrS 12 Mos 2/ 9 Wobeı
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1793 Juli
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann Martın Mayer>” (Basel)*
AT Nr S3

. Da ich meinen Y16e 0O  S 8ten diesen |Monats Iieselben schon nach
Bielefeld ZUT weıteren gütigen Beförderung Herrn ann Friedrich|
Delkeskamp*) abgesandt a  e rhielt iıch ein Schreiben 0Ü0N Herrn Buchbinder
und Buc  andler l  istian Wilhelm| G1iesen#? In Elberfeld mit erfreulichen
Nachrichten und beigehenden Avertissements [Buchempfehlungen bal

|Auszüge AUS dem Schreiben (G(Gesens: Der Elberfelder uchhändler
wirbt Vorbestellungen für eın HIF den Geheimen Rat Gottlob
Friedrich me aus erın übersandtes| wichtiges Manuskript, UÜS dem

ich mit freudigen Tränen glaubte, dafß ich UOnNn dem ater ANSETLOMUMNEN War und
SeINEN Sohn esum übergeben. ennn ich mich 0UÜonN der Gewalt und Stricken des
Satans 12 1ım 2/ 26| losreissen sehen, und mujßste zurückgehen. Wobeı iıch mich den
diesen |Monats]| als ein erstgeborenes iInd In dem Schofßse Jesu aben liegen sehen. Ich
habe ıhn 12D| recht 1eblich und kındlıch umgearmt. herrliche Stunden! welche iıch
Fuch nıcht heschreiben kann, WwWIeE iıch ohl wollte. Da mujfßste heißen Ew1g Dank,
dafßs ıch och lebe! Er hat uch miıt M1r das Abendmahl gehalten und MLr Zesagt: Ich
hın der zute ırte, ich lasse meın Leben dıe Schafe |Joh 10, 11] Ich schreıbe
Euch, meıine lıeben Eltern, dıe ihr des Geistes Innn habt Röm S, Z SAQT dem Fleische
nicht, welches sıch daran stoßen, argern und darüber spotten möchte. Nun meıine hıeben
Eltern, schickt M1r doch einen Katechısmus. Fınen Gruß Fuch 007l einem Bruder mi1t
Namen srael, UNC welchen der Herr 1el M1 hat Noch einen Grufß 0On
UNSEerem Sohn 1etfer, Jahre alt, welchen der Herr uch sıch getrocken [gezogen],
einen 0Na eher ennn mich © schreıiıbe Euch auch, dafß der C1IS Gottes allhıer in
Amsterdam| vrelen Seelen arbeitet. Bei [ZzuU| FEuch schäme ıch miıch kommen, her
NÜ  - habe ıch einen Freund, hei welchen iıch Ilzeıt kommen darf. Grüft meinen Beichtva-
ter |Hambach], Samt Frau und Kindern, sonderlıch dıie Friederica |Hambachs nach der
Mutltter (vgl. ben benannte Tochter], welche MLr 00O0T Jahren einen Neu-
jahrswunsch geschrieben. Ich wünsche jetzt, der ıch 2e] A des Briefes S1e denke,
dafß uch iıhr möchte VOTSESUANSECN Sein der vorgehen mMmÖZE, WdSs darınnen steht. Ich
1l Euch das Briefchen In diesen Brief [uNn, hıtte ber ewahren. Nun denkt enn
mich In Eurem ebet, daß ich, der ıch unter dem (Getöse der Welt bin, MOZE ewahrt
werden. Nun iıch verble:be durch dıe Gnade FEuer gehorsamer Sochn, Amsterdam, den
Drı 1793 |Dazu Hambach:| Den Neujahrswunsch hatte meine Tochter, als S1E ImM
Jahr und als Knecht heı UNS WT, In kindlıcher Einfalt ıhn geschrieben und ıhn
darın gebeten, doch Bekehrung eien
Wie Anm.

(Eingang Basel 1793 Oktober 15)41 Wie Anm.
Ein Elberteld und Wülfrath tätıger erleger. Er druckte und vertrieb uch
Schriften Johann Heinrich Jung-Stillings (1740-1817), dessen Gedächtnis-
rede kickels Verklärung. Eine Szene aus der Geisterwelt | Flberfeld 1788
Geb 1756, Königlich-preufischer Geheimrat und Oberkonsistorlilalrat erlın,
Mitglied der mıit der Durchführung des Wöllnerschen Ediktes beauftragten
Geistlichen Immediat-Examinationskommission.

181



Englischen übersetzt, über die wahre Bekehrung Gott, eıle
| Übersetzer des Textes War der omme Superintendent (Gottlieb)
Ringeltaube® Stettin, den der ÖNLZ diese Weihnachten (1793) IN
berufen hat vorzüglich als ufseher über dıe re des Evangeliums bnl Die
Kirchengeschichte der ersten Jahrhunderte (010)4) John] Newton#® hat Herr
Hıllmer übersetzt und ohl mi1t Bogen Anmerkungen nach den Bedürfnissen
UNSETES Jahrhunderts begleıtet P ]47 ÜUFZIC las ich ungedruckte
Nachrichten 0ÜonNn London gemelde: wurde dafßs Newton großen Segen
des Evangeliums steht 1ele englische rediger die mMI1t Wıderwillen und
Vorurteilen das herrliche Evangelium des seligen Gottes EINSENOMMEN

sınd UNC: Newton erweckt worden und predigen mMI1t Gottes Kraft
das Evangelium (010)4) Jesu Chrıisto [1b] Vor EIMISCH Tagen rhielt ıch
|Giesen ein Schreiben (010)4) Junkersdorf he1 Niesky des Herrn Grafen Reufs
Heinrichs des 38[CNa8, worüber sıch auch heber Herr Hilmar rns
Rauschenbusch®* eute och Ende des Briefes chrıieb Meıne 1eDe
Frau> ISt mMI1t MLr auf Tun hingesunken Nur YISTIUS und sSein Blut
und 007 ıhm SUNZ eben Erfreulich 1St PS WENN Manl hıer und da noch sıcht
dafß dıie Verheißung noch IMN erfüllt wırd uch die tarken die Gewaltigen
soll teurer Heıland ZU au aben P ] uch Amerıka nehmen die
Bekenner des Evangeliums sechr stark uneder Im 0Na prı 1793] rhielt
iıch ein Schreiben ÜoN Herrn rediger [Philipp 1  eim Otterbein®‘

Wohl e111.| neuerliche Übersetzung des bekanntesten Werkes des amerikanischen
Theologen und Erbauungsschriftstellers TIhomas Shepard (1605—1649; Cam-
bridge) The S1IMNCETE Convert Altere Übersetzungen erschienen Quedlin-
burg 1712 und Frankfurt 1754 1762). ——- Weihe schatzte Shepard ehr.
Generalsuperintendent VO  z Pommern gest
Anglikanischer Geistlicher, Hymnenkomponist un: utor (1725—-1807) zunächst
als Kapıtän Sklavenhandel tatıg, späater entschiedener Gegner der Sklaverei
Kurze Übersicht der Kirchengeschichte Beziehung auf die Ausbreitung,
Abnahme un! Wiederherstellung des Evangelischen Glaubens und Lebens VO  .

John ewton bnl Aus dem Englischen übersetzt und mi1t CeIMUSCN Anmerkungen
begleitet VO:  - Gottlob Friedrich Hillmer PE b Frankfurt/ Leipzig 1794 Exemplar
StaBi Berlin
Heinrich XO V raf eufßs Schleiz Kögstritz mittlere Linie (1748—-1835)
Eın welıterer wichtiger Weiheschüler (1745-1815 Bauks wıe 3098
INr 4941 ])
Friederike Freimn VO]  - Fletscher (1756—-1815) die zwelıte des Graten (seit

Vgl dazu uch ihre VO Gottlob Friedrich Hillmer verfasste Leichenrede
Gedächtnis der Jun1 1815 Stonsdorf selig vollendeten Reichsgräfin
Johanne Friederike euifs | Görlitz 1816 Exemplar StaBi Berlin

51 Geb 1726 Dillenburg als Sohn 1116S5 reformierten Predigers, besuchte die Hohe
Schule Herborn 1752 VO Michael Schlatter als reformierter Pfarrer nach
Pennsylvanıa geholt Se1t 1774 reformierter Pfarrer Baltimore rief daneben
ZUusamımen mMi1t dem früheren Mennonitenprediger artın Böhm (1725—-1812) ber
uch freie emeinden Leben LDiese vereinıgten sich schliefßßlich mıiıt den Anı-
hängern Böhms den United Brethren Christ
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Baltımore, welcher hei mMLr eINeE schwere Partıe geistlicher chriften bestellte, für
dortige rweckte, und ZWar nach der alten reinen re des Evangeliums. Es
hleibt doch ımmer wahr: Solangze Jesus hleibt der Herr, WIrd s alle Tage
herrlicher. Ob schon dıe Seifenblasen UNSPKTeEer aufgeklärten Herren noch ImMMmMer
wirksam Sind, dıe Kraft der göttlichen Wahrheiten iındern S50 MUSSEN S1P
doch mi1t dem größen NWwWIıllen sehen, dafß alle hre Bemühungen nıchts sSiınd

1793 August
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann Martın Mayer>* (Basel)°
ADG Nr O()

| ON WIeEder eiINn 160Ü0N Aambac. mögZen S1e veielleicht denken Ich hıtte
aber, mich darın Lragzen. Ich enkKe. Ich mufß wiırken, weıl |solange] PSsS Tag
ist Die ACı des Reichs Jesu Christı 1e8: MLr Herzen l

|Hat soeben den un Gesellschaftsbericht des Jahres gelesen
un! freut sich ber die zahlreıiıchen Buchempfehlungen. Beklagt die
falsche Toleranz vieler christlicher Te Diese lassen sich IC den
Teufel einflüstern,| Man urfe dıe greulichen 0  e Idie Neologen]
nıcht ImM harten Ton reden, das 61 nıcht der SInn Christ1, WENN YISTUS noch
sıchtbar auf rden wandelte, würde nıcht In einem olchen harten Ton

S1E reden etc [)as ıst doch Fraurıg, dafs auch solche, denen Gott dıe
ugzen aufgzetan hat [ denken und reden und amı doch WIFKLIC: dem
€e1IN: helfen, ob S1E '& gleich nıcht sehen und glauben. er UNWEISE und
unzeıtige falsche ıer IM Naturtrieb und Feuer aUZ und bessert freilich nicht,
damıiıt wırd NUr INS Feuer l aber ındem Man diesen WERY
vermeıden wıill, kannn mMan auch| auf der anderen Seıte AUS der CcChranke Ider
Kampfbahn des Turnierplatzes] weichen. Und dieser entzegengzesetze
WEZ auUZ auch nıcht Dadurch wırd den Wölfen Iden Neologen] nıcht
gesteuert, sondern ihnen hre Hantıerungz [1b|] erleichtert. Dadurch werden die
Schafe eingeschläfert und auch ohl ein wahrer, gesetzter und 0O  S Geist
(sottes gewirkter, göttlicher Ernst und ıer dıe verbannten Feinde
Gottes verschrien und verdächtig gemacht LA AaNrlıc. Jetzt, da der eın
einen großen O'N hat und auch dıe Auserwählten ver;  ren sucht In
den Irrtum, ıst PS nıcht Schlafenszeit. Jetzt gılt kein Neutralsein und Leıisetre-
ten, kein Auf hbeiden Achseln Iragen, kein mi1t dem Fuchsschwanz über dıie
höllischen, 007 den ugzen Hiegenden erke der Feinde UNSETES Herrn

Wie
(Eingang Basel 1793 September 10)
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Herwischen. [2a] Wer sıch eiInem rechtschaffenen reıter Jesu Christı hat
annehmen lasse, der mMmufß jetz ze1igen, WE}  S angehört, dem Herrn oder
seinen Feinden | |Die Frommen sollen mut1ig bekennen Menschen-
M darf S1e nicht zurückhalten. | Ist der Herr, der Allmächtige, mı1t UNS
und für UNS und Wr SUNZ für und miıt ıhm |Röm 3, 311, WEr kann UNS dann
chaden Er Ach, Martin Luthers Sınn und Glaube, der leider jetzt
noch sehr. Er SINZT: UInd Wenn die Welt voll Teufel War und wollten LNLS

verschlingen, fürchten Wr UNS NIC: sehr, soll UNS doch gelingen.
Solche Streiter, die sıch (0/0)8 den Riß tellen |Ps 106, Z3; Ez 22 30], sucht der
Herr Jetz K | 12b] | Heute OrTte iıch noch e1n Urteil eiInNeESs Iinden
Achters, der geruhige, commode Tage enalten 11 Was nötiZ SEe1,
dıe geschäftigen er  rer yolemisieren? IDıie chafe hätten Ja dıie Ja
dıe hatten vermutlich die Galater, dıe Altesten der Gemeinde Ephesus, dıe
7 uhörer Jesu he1 der Bergpredigt etic. ZU Teıl auch, und dennoch War nÖötLZ,
(0/0)A den betrüglichen Arbeıtern urnen |

Ich lese jetz ohannes Esa1as Silberschlags® Das 00N Christo gestiftete
Gedächtnismahl SCINES versöhnenden Kreuzestodes, IDrıtte Auflage, Berlıin
1/7/79 IM Verlag der Buchhandlung der Realschule> | WI1E auch ehen
Desselben re der eiligen Schrift (0/0)4) der Dreieinigkeit Gottes, eben AselbDs
1/83 gedruckt>” [Bittet mpfehlung beider er den Basler
Sammlungen] .

|Nachschrift este die VO Herrn IIr Gottlob Christian) Storr> 1
übingen herausgegebene Erklärung der Hebräerepistel nebst Anhang über den
Versöhnungstod,> jedoch 1IUL, We diese nıcht zuvurel kostet|

Ein feste Burgz ıst ott (EG Knapp, 461 (Nr Fischer L, 154-
157/ (beide w1ıe
Geb K Aschersleben, 1769 Oberkonsistorialrat, Iirektor der Realschule und
Prediger der Dreifaltigkeitskirche Berlin, 1770 zugleich Oberbaurat (Ausführli-
che Abhandlung der Hydrotechnik oder des Wasserbaus. Berlin 17727 1773
Literarisch eın entschiedener Vertechter der Rechtgläubigkeit (Wöllnersches
Edikt Gab entscheidende Anregun rüuündun der Basler Christentums-
gesellschaft und WäarT später en wichtiges Mitglied der Berliner Partikulargesell-
schaft, gesT. 1791

56 Exemplar: ULB Halle
xemplar: LEB Halle
Geb 1746, 50  z des Stiftspredigers, Konsistorialrats und Talaten Johann
Christian Storr (1712-1773), seit TL aufßfßerordentlicher Professor der Theolo 1E

Tübingen, 1780 Superintendent und Stadtpfarrer daselbst, 1786 ordentlicher
Professor, 1/7/97/ Konsistorlilalrat und Oberhofprediger Stuttgart, das Oberhaupt
der ınen biblischen Supranaturalismus vertretenden älteren Tübinger Schule,

59 geslT. 1805
Pauli Brief die Hebräer erläutert, Tübingen 1789 (Tübingen 21809).
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1793 September
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann Martin Mayer®® (Basel)®!
ADG Nr 108

[Übersendet elIne 1786 In Bünde“®? gehaltene Predigt, die unter Umstän-
den die Sammlungen eingerückt werden könnte este einen
kompletten Satz der ammlungen (1780-1792) für einen ungenannten
Freund Bezahlt wird ber ann Friedrich Delkeskamp®® In Bielefeld.|
| uch möchte iıch SETIN noch eINe ragze 0Un nen, nach Dero hestem
Wiıssen, heantwortet en Meın zweiıter Sohn, der sıch resolviert a  €
eologzie studieren, aber einen Blutauswur, bekommen und noch nıcht
völlig wiederhergestellt iSt, soll wohl, ennn IM eDen hleibt und wieder
gesund wird, über e1in DAar TE die Uniwversität hbeziehen MUÜUSSEeN ach
SCHICKTeE ıch ıhn nıicht SETN, weıl dort och keine USSIC. ZUT Besserung ist Zu
rlangen iıst ZWaTr Herr Dr [Georg Friedrich| Seiler®4 noch einigermaßen
orthodox, scheint aber doch auch auf heiden Achseln iragen wollen In
Gießen ıst ohl nıcht hesser. er hıtte ich, ML doch | eiwas ausführlich

berichten, WE IN übingen STE. WOSsSeLlDs Dieselben doch melleicht
Bekanntschaft oder wahrscheinlich selbst SIUd1ier. en Ich sollte denken, dafß
F’S Aaselbs dieser neologischen Zeıt In Europa noch ohl hbesten stünde?
Die Reıse 1n (0/0)4) hier WwWware ZWar weiıter als nach den anderen benannten
Orten ber mnelleicht Tauchte meın Sohn dort auch nıcht vnel Aufwand
machen? 1ervon iıch auch SETN Nachricht, wieviel Geld er dort Jährlic.
ZU Unterhalt ohl nötiE hätte, Wenn NUr die Notdurft hätte? Denn aa
kann und darf er nıcht machen, und unnötige usgzaben MÜ  e er meıden. Ich
weifßs ZWar nicht, ob ıch lange lebe, hıs er auf die Universıität zıcht Wenn dies
aber SPIN ollte, wollte ıch mich doch SETIN beizeiten danach erkundigen, aufwelcher Universitä für ıhn ohl dıe wen1ıgste Gefahr wÄre, damıt ıch meine
Einrichtung danach machen könnte ID) iıch Im Osnabrückschen wohne, hın
ich noch ZUF Zeıt keine Universität gebunden, sondern kann iıhn iınschi-
cken, ich al er Herr aber WO. selbst SEINE Wege rez1ieren. Sollte der
Herr sehen, dafs e1in Wolf lein eologe würde, WeNn er heıim Studieren
Liebe, Wware für ıhn freilich begser, daß jetz stürbe. Ach, könnte der
Herr ıhn ZUr aldigen und völligen Übergabe SEINES erzens bewegen und ıhn

61
Wie

Bl Eingang Basel 1794 Februar 22)
Wie Anm.
Wie 11
Pse1it 1770 Protfessor der Theologie Erlangen, Vertreter iner milden
Aufklärungstheologie.
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dann SeINemM IDienst un ZUT Zerstörung des Reichs des Satans brauchbar
machen [

[1b| IDan für eıinen T1e Mayers VO 31 August 1793 Korriglert
eın Missverständnis. | Es (WUTr meine Meinung NIC dafßs Man Just jetzt
gemeinschaftlich mit der er auf dıe alschen Lehrer und Apostel 12 Kor TE
131 losstürmen sollte, wenigsten, dafß Man das IM uUuNWEeISEN und unzeıitigen
Naturfeuer Iun sollte hber MLr stand, da ich den Brief” schrieb, die hewel-
nenswürd1ige Schlafsuc mneler Lehrer In vorigen Un jetzigen Zeıten 0Q0T

ugzen, die he1 dem mi1t schnellen Schritten einreißenden l Verderben
UNSECTET Kırche In enre und eben aten und [uNn, als Wenn kein ein: und
keine Gefahr für dıe Schafe da waren Und iıch gzlaube noch, dafs Wenn
rechter Zeıt und auf rechte Weıse dagegen WwWare ZEZEUZT und die
Irrlehrer recht In ıhrer 0  e dargeste, worden, dafß PSs dann ohl nıcht weıt
damıt möchte gekommen SCIN. Ich selbst habe dazu, dıie nötıgen Talente
aben, nıcht geglaubt, und MAS auch ohl mehreren über die Greuel In
UNSETETr Kırche seufzenden Lehrern SCIN. Ob aber nıcht hei manchen
Menschenfurcht, Kreuzflüchtigkeit, 1eDe ruhigen Tagen etc den Mund oft
verschlossen hat, dafß S1E Iiummen Hunden heı der erde gleich SCWEDSEN Sind,
das wird der Herr richten |

Ich hın mit nNen | darın eINS, dafßs Man sıch 00T ZeEwAaRZTEN, eigenen,
unsicheren Erklärungen der Apokalypse sorgfältig hüten MUÜUSSE Ich hın aber
NIC: der Meinung, dafßs Man dieses Buch, welches die Offenbarung Jesu Chrıstı
ıst |Offb { ein verschlossenes Buch nNennen Urfe. Denn das käme, WE
ann Albrecht! engzel®® SAQT, eben [2a] heraus, als Wenn Man sagte e1in
verschlossenes Patent, denn das hieße,| geoffenbart und zugleic verschlos-
sen SEIN. Das, deucht mich, widerspricht sSıch. Ich ehaupte damıt aber nicht,
dafs PS en aufgeschlossen SP1 oder dafs UNS jetz es darıin, sonderlıich (010)4)
dem, WWUÜS noch geschehen Soll, schon hinlänglich aufgeschlossen SeL, obgleic
der Schlüssel dazu In dem Buch selbst 1e8 hber P’S fehlen UNS noch manche
Data, dıe dıe r  UNgZ näher die and geben WIrd. UInd darauf MUSSeEeN Wır
ohl freılich warten, Wenn der Herr UNS nıcht selhst vorher noch näheren
Aufschlufs geben wollte Darum darf Man ıhn aber auch hıtten nach seinem
ıllen und In diesem Buch WE überhaupt In dem SUNZEN prophetischen Wort
auch orschen, auf welche Zeıt der Geist Christı, der (Ge1ist der WEeissazung,
deute? UInd abDel mMmufs MANL, WE Dieselben auch erinnern, auf dıe Zeıchen der
Zeıt 16, sorfältig merken, damıt IMUN sıch selhst sowochl auf dıie Zukunft
des Herrn gehörig anschicke | als auch, damıiıt IMN auf SEeINEM Posten auch
anderen rechter /eıt zurufen könne: Der Herr kommt! Der Rıchter ıst 0Or
der Tür |Jak 6, E

Brief Nr.
Wie

1586



Ich hoffe dies dafß WLr etwad EINMLISEN tücken NC einerleı Meinung sein

möchten wird doch Dero 1eDe IMLFr nıcht schwächen und glaube daß das
auch ein auptvorteıl der Korrespondenz chrıistlicher Freunde sP1 Wenn
des anderen Vorstellungen berichtigen sucht [)as kann he1 er geraden
Offenherzigkeit doch und AUS 1eDe geschehen, WLLE auch ohne sStrajbare
Lehrsucht und UÜberhebung über den anderen

|Nachschrift bannn Was ich einem DONSEeN Brief| 007l Herrn IIr 1GOo
Christian| Storrs®/ Erklärung der Hebräerepistel®® chrıeb darauf möchte ich
auch SETN 00n Denselben Nachricht aben WEnnn Dieselben S1E INr

ohne znele Mühe geben könnten wievtiel das Buch ohl koste und WLLE ich
etwa hesten daran käme P \ |Bestellung des genannten Titels| P b

1794 August
Anton Cottfried Hambach Hoyel) ann Martın Mayer®? (Basel)”®
1G D 14 Nr 76

P ban Weıl ZU Preıs (‚ottes und Z Freude und Ermunterung der lieben
Brüder und Schwestern auch anderen Orten gereichen kann 71l iıch doch
PLWAaAS muitteılen (0/0)4) den gzrofßen aten Gottes hierselbst I Ienn WENnn der Herr
Jesus auch NUÜUTr eiINe EINZISE eele ÜüonNn der Gewalt des Satans (sOF ekehrt
1ST das doch ahrheı eINe herrliche T at wofür F CWISES Lob und YEeIS
verdıient und zworüber sıch auch das 1MMelLrelc. auf en Denn
davon Nachricht ekommt billıg freuen soll P bnl

Ich hatte schon langze gewünscht dafß die hıerselbst mehrenteıls weıt
voneInaNder wohnenden Yiıstien mehr zusammenkommen möchten damıt ein

121e dem anderen mehr ZUT Äärkung, Z I rost und Freude gereichen
könnte ber PSs wollte nıcht recht dazu kommen Endlıch aber 1St doch WdSs
daraus geworden 1INeE EWwahrte hiesige Christin, eiInNe Heuerlingsfrau dıe
hıerselbst ein ockvogel auf dem er [ Vogelfangplatz] Jesu Ist hat
miıch Erlaubnis, dafß S1E doch einmal auf Sontagaben WENTN der
Mond schiene”! mMIt DOTISEN S5ommer ıhrer Nachbarscha erweckten
und Uunter dem YUC: Ider Anfechtung] ebenden YIistıin MLr kommen

Wie
Wie
Wiıe Anm

Bl (Basler Registraturvermerk: enützt). Die Unterstreichungen ext
dürften auf Hambach selbst zurückgehen./ Be]l Vollmond WarTr die Heimkehr noch bei Lichte möglich. Außerdem beugte ILa  -

dem Verdacht VOTL, 1119  > verstofße bei SE11NEIN gemischtgeschlechtlichen /usam-
menkünften Sitte und Moral
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ürfte, dieser YISEIN mehr aufzuhelfen. Da iıch ihr solche Erlaubnis SErn
Zab, kamen S1E den Dezember 1793 Advent MAr. Nachmittagzs
un abends kamen aber noch mehrere dazu, dafß meıine meıst voll
wurde. Hernach hbekam iıch Freudigkeit, alle Monate auf jeden nächsten
Sonntagz (0/0)A dem OLLMON. eINE solche Versammlung IN meiınem Hause
halten Dies geschah er den D Januar diesen Jahres 17941 Sonntagz
nach Epiphanias, nachmittagzs und abends, da noch mehrere dazu kamen. Von
der Zeıt ıst so fort ESUNSECH, und der Herr Jesus ıst muitten uUunter UNSs |Mt
15, 20] SCWESECN und hat UNSECTE gemeinschaftlichen Gebete und Fürbıitten oft
SIC:  ar erhört. Seit der Zeıt Sind aber auch mehrere als SONS In langer Zeıt
hierselbst erweckt worden, denen PS mehrenteıls noch e1In echter YTNS sSeiIn
scheint, hre Seelen retiten, ıch glaube, dafß olches auch ein Segzen (0/0)4)
den Versammlungen mit ist AÄndere, dıie lau geworden Offb 3, 16]J,

verschiedene die schonsSınd erweckt worden, als (0/0)4) anzufangen. UInd
langze Unter Rührungen und Überzeugungen hingezangen sSiınd dreister
geworden, durchzubrechen und ihr Schild und 1C. hinauszuhängen.

Gleich ach der ersten Versammlung wurde meın ranker und nNnuU  - schon
vollendeter |zweiter] Sochn 00 dem ıch nen geschrieben”?, erweckt und kam

Christtagz vorıigen Jahres ZUY Versicherung der Vergebung SeINeEr
Sünden Den Januar emerKkte ıch In eINer 0Q0OT e1in DAUF Jahren
konfirmierten ranken Hausmannstochter das Werk des Herrn Jesu, das auch
noch nıcht wieder he1 ıhr AUSSE  en sSeIn scheint, ob S1E gleich wieder (0DdSs

gesund geworden ist en T3 Januar emerkKkte ich hei eiIner anderen leider In
urereı gefallenen, wassersüchtigen Tochter, dafß iıhr auch das Herz aufgetanund weıch geworden (DAT. I )iese ist hernach, WI1E ıch hoffe, selig gestorben.

en Maı Himmelfahrt] hekam iıch Nachricht, dafs eINe
Schäfersfrau rweckt SP1 und schon Vergebung der Sünden glauben könne.
I iese geht noch ZUT fort auf dem schmalen Weg |Mt L 14] Ihr Teines etwa
/Jähriges T öchterlein (WDar wenıZe Tage 0J0T der diesjährigen Konfirmation mı1t
SeiInem Spinnrade In eiInem benachbarten Kotten der gedachten hbewährten
Christin KEWESEN und hatte Aaselbs SESPONNEN. Dıiese ermahnt ıhren Sohn, der
mitkonfirmiert werden sollte, Z €  TUNg, weıl der Tagz NAMILIC. der
Konfirmation 0Q00O0T der Tür WwWare. Das kleine Mädchen verste: olches aber (0/9)  S
üngsten LaZ und fragt, ob der Jüngste Tag hald käme? 1b| Die YISEIN
antwortet Der Jüngste Tag kommt ohl hald noch NIC: aber der odestagıst PINES jeden Menschen üngster Tag, und der kann bald kommen. Wenn
eINer dann NIC: ekehrt iSt, Wenn auch NUr einmal gelogen hat (Ss1e hatte
zewufßt, dafßs das Mädchen zuweiılen gelogen hatte), den wirft der Herr Jesus In
die Hölle! Das geht dem Mädchen durchs Herz. Es wiıird ST1 und en das
UTE und kommt den folgenden Tag der PLWAaS Iteren leinen Tochter der

Brief Nr
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YISEN und fragt D uWwnllst Du ohl mi1t ML heten? Antwort. Ja das habe
ich auch nötıig genuZ! S1e gehen darauf allein und fallen auf die Knie und heten
miteinander und en olches Beten gemeinschaftlich und alleın se1it der Zeıt
fortgesetzt. Und NIC. angze ernach hat sıch noch e1in drıttes Teines Mädchen
(010)4) ıhrem er AUS der Nachbarschaft ıhnen gesellt. In diesen Dreıien
scheint der Geist Gottes auch SCIN Werk noch fortzusetzen. I Jer YISEIN ıhr
leines Mädchen der Schäfersfrau ihr Mädchen UFZUC gefragt Wıe STE:
eS mi1t dir? Suchst du den Herrn Jesum auch noch? Ich habe gedacht, du warest
PS müde geworden. Antwort Nein, ıch kriege IMMer mehr Iust dazu. Hernach
hatte dieses Schäfermädchen einmal gehört, dafßs des ACHDars Knecht des
Nachmittags mi1t dem Mädchen des ACHDAarN, dıe die Bleiche”® gehütet, aut
gelacht hatte Als PS darauf abends SPINE Z ahl |das ihm gesetzte Pensum|
KECSPONNEN hat, geht dem Mädchen und SaQT. Ich habe euch eute
Nachmittag lachen hören. Das ıst nıcht VecC: Bekehrt euch doch etc
Iadurch werden die Mägde gerührt, und als das sıeht, hleibt dıe AC:
hei ıhnen und sagt Wır können auch In der Bleic:  ULLe ohl miteinander
heten Das Wort des Herrn hleibt also doch noch wahr: Aus dem Un der
Jungen Kınder Ps S,

Den Juni Sonntag Exaudi| War nebst der erweckten Schäfersfrau
noch eine andere iIhr henachbarte YaAU da, die schon angze Rührungen gehabt,
aber nıcht durchgebrochen, sondern wieder eingeschlafen (WDAaT. Diese DUr HNUÜ  >
auch mehrerem YNS erweckt, mitzugehen INS PI1IC. (Gottes er diesen
kam noch eine YAU AaUÜUSs meıiner Nachbarscha dazu, der Gott schon langeZ
gzegeben, dıe aber UAÜS Menschenfurcht das 1C. uUuntfer den Scheffel gestec
D, 151 IDıiese wird NÜ  > auch dreister. Mıt dieser und mı1t eiInem 0Q0T einem Jahr
hierselbst erweckten Tagelöhner ZINZ die vorhın erwähnte EWwWwAahrte Christin,
die m1t der Schäfersfrau und anderen Frauen gekommen WT, eInNemM ÜFPZIIC
auch ZU Durchbruch erweckten aar FEheleuten In meiner Gemeine, dıe sıch
UNC: die Menschenfurcht auch lange zurückhalten lassen, die sıch aber Jetzt
0Q0O0YT der chmach Chrıstı 11 26| nıcht mehr fürchten scheinen, da der
Mannn 007 einıger Zeıt In einer tödlichen Krankheit rweckt worden. | Beric
ber die rWweckung elınes Mädchens.| Fın aar eleute m1t der
bewährten YISEIN In eiInem Kotten wohnen und schon lanıze gerührt SEWESENT,
bricht jetz auch mehr hervor WE dıie Knospen ım rühling, dıie ZUT Wınterszeit
schon eiInNe eıtlangz vorher angzesetzt hatten. |Beric ber die rweckung
eines Mädchens.]| Am ersten Pfingsttag, dem Juni 11794| rachte MLr eINE
Christin, die 007 mehreren Jahren hei ML diente und ZU Herrn SEZOZECN und
ernach IN der Kreuzschule ewährt worden war| Nachricht, dafs
(Maßmanns) Tochter die heı dem (Schmidt) hierselbst 1ent, auch Yweckt
Se1 Diese YweckKte [2a] wurde ernach ran und TYauchte deswegen einen

/3 Platz, dem die Wäsche ZU) Irocknen ausgebreitet wird
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henachbarten Gesundbrunnen, hatte sıch 1 aber einıZem Leichtsinn
verleıten lassen und War deswegen und ıhrer anderen Sünden, da ıhr
Ende auf einmal ZU kommen geschienen, In zroße nNZSs und Not gekommen.
I Jer Herr Jesus hat S1E aber wieder gesund gemacht, und S1E geht nNUÜU  - auf dem
schmalen Weg |Mt VE 14| noch weıter fort, ondert sıch ÜüoOnNn den Weltschwegs-
tern ab und rwählt dafür den Umgzangz mit den Schwestern Christı, Math Z

en Juni 1794], Sonntagz Trinitatis, ach der Nachmittagskirche,
ohl über 6() In meinem Haus versammelt, dıe meistenteiıls doch ohl

Werkstätten des eıligen Geistes In der Nachbarschaft der bewährten
YISEIN (WWDAr 0Q0T einiZer Zeıt auch e1n Heuerling erweckt worden, der, sovtel
ich welfß, auch auf den hetretenen Wegx noch ortgeht. Den Juni kam
dıe eben benannte YISEINMN und sagQTte MLr, dafß UFE die Erweckung dieses
Heuerlings In dem anderen neben SeINeM Kotten legenden Kotten dıe
Heuerlingsfrau auch rweckt ware, dem Weg Zr Seligkeıt nachzufragen und
eıl suchen. Be1 dieser währt der Yang, hre eele reften, noch fort, und
€M’'S kann SCIN, dafs S1E auch ıhren Mann mitkriegt. ] heser ıhr Zesagt,
WOoO ıhr das Seligwerden nıcht wehren, aber 6S1P sollte zusehen, dafßs S1e nıcht
auf Heuchele:i anfınge. Oh, seliger Sauerteig |Mt 13, 331, könntest Du doch
mMeine Gemeine und Gegend durchsäuern! |Beric ber die Erwe-
ckung eines Mädchens.| I Ien Junı ohann- un:! Paulstag] MU  €
iıch einem erwachsenen ranken Sohn einer gläubigen, lau gewordenen Offb 3,
16]J, aber (0/0)4 einıger /eıt wieder ZU Ernst erweckten Hausmannsfrau In einer
henachbarten (GGemeine hesuchen und fand ıhn unter kräftigen Bearbeitungen
des zuten Hırten Joh 10 121 der ıhn schon lange gesucht hatte, da
olcher Gnadenzüge hıer auch mehrmals In dıe Kırche gekommen War. Diesem,
der NUÜU wieder gesund iSt, cheint das Seligwerden Ernst leıben

en Julı Sonntag ach Trinitatis|] suchte e1IN Heuerlingz 4ÜS
dieser benachbarten (Gemeine heı MLr UInterricht für SEINE eele und sagzte, dafß

vorigzen Sonntagz UTC dıe Predigt des Herrn Pastor (Rauschenbusch)
Hilmar Ernst Rauschenbusch|”* UÜS (Elberfeld) In (Bünde)”> Herr
Pastor R{auschenbusch| Besuch SECWESEN und gepredigt hatte, einen
mächtigen Schlag UANS Herz gekriegt habe, VFE den oftmaligen Ausruf:
indlein, hleıibt he1 ıhm |1 Joh Z 28|! Da er gedacht, wollte doch auch
SErIN hei SeINeM Erlöser SCeIN und leıben An ehen diesem Sonntagnachmittagz
16 Juli 1794|1, nach der Versammlung, 1e.: e1in kleines, etwa /lähriges
Mädchen UUÜS mMmeIner (Gemeine stehen, als ennn PS mi1t ML SEIN sprechen
wollte, und sah zutraulıch un unschuldig UUS, und der €£15 des Herrn
schıien auch über dieses ınd geraten SCIN. Nun, der Herr e  e ML weiter

Wiıe Anm.
75 Wıe
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und trete ferner den Satan Unter meine Füfße |Röm 16, 201, dafß me1ine (semeine
noch SPINES S voll werde! Amen.

Ia S1e aber welleicht auch WISSEN verlangen, WWUS Wr In UNSETEN

Versammlungen machen? Me davon UNFZLIC
überhaupt, daß WIr gemeiniglich e1in DAar tunden hbeieimander sSınd oder

auch ohl länger, nachdem die MSTANde SINd. I )ann fangen Wr sıtzend mı1t
Absinzgung eINES schicklichen I 1edes oder ein1Zer Verse und mi1t eDe und
schließen auch damıt 'ach dem Anfangsgebet lese ich dann PiWAaS Z,weckmäfst-
SCS, das MIr der Herr In die an D [2b| geben oder darauf er mıiıch geleite
hat und das nıcht ZU langz iSt, 0DOT. IDannn oder auch ohl nach dem chlufßge-
het und Gesangz sprechen Wr ohl noch (0/0)4) diesem und jenem, ZUT

rbauungz gereichen kann
H4: In Sonderheit (010)4) den hısher gehaltenen Versammlungen: In der

Versammlung, den Januar 1794 1 Sonntag ach Epiphanias], wurde
anfangzs EIZ ıst die angenehme Zeıt/®. ach dem eDe machte ıch
eINLZE Anmerkungen über das Lied InZe FeC WENN (‚ottes Nal etc./7 und
las VOT, WDdSs ıch TI den Basler Gesellschaftsberichten abgeschrieben a  A
nämlıch UAÜUÜS dem des 13 Jahres E: 20 ıtem, AUS dem en IT und UAUÜUS
dem en 53 Versammlung, Februar Sonntag ach
Epiphanias], nachmittagzs Uhr]| Gesungen AUS Herrn ar einrıic
0oN Bogatzkys”® Gesangbuch Nr. 281 Ermuntert Euch: ihr Frommen”?. Las 007

H3 August ermann Franckes®9 Lebensregeln®! hıs paZına Nr 27 Aus
dem Basler Gesellschaftsbericht des 14 rS 3.) Aus |John| eutons
|Newtons ]2®? Briefen, Teıil den Anfang (0/0)4) Herrn 1LL1AMS Begräbnis.
Von einem Schneider AUS Windsheim, der UÜS der tunesischen Sklaverei erreite
WTr Versammlung, 16 März Sonntag Reminiscere], nachmittags

1/4 |Uhr| Gesungen: selig, selig se1d ıhr NUÜUN, iIhr Frommen®. Las 007
Franckes Lebensregeln zuende. Versammlung, prı alma-

Biblischer eZug: Kor 6, K Melodie: Nun sıch der Iag geendet hat; ext Philipp
Friedrich Hiller (1699-1769) Knapp (wie Anm. 15 8728 (Nr
Biblische Bezüge: 13 24; Mt 7/ f/ Hebr 12; un: Phil 2I 1 Y Melodie: E1 eIile

Melodie; lext Johann Joseph Winckler(KnapPp, 817 (Nr.
Fischer 1L, 23) (beide WI1Ie Anm.
Der nach August Hermann Francke (  SX erfolgreichste Erbauungsschrift-
steller des Hallischen Hetismus (  E  )
Biblischer eZUug: Mt Z 1-13; Melodie: Valet 11 ıch dır geben; lext Laurentius
Laurenti (1660—-1722). Knapp, 357 (Nr 7/87) Fischer L 171 (beide wI1e
Anm 13)

81
DIie Zentralfigur des Hallischen Pietismus (1663-1 7/27)
Schriftmäßige Lebensregeln, wWwI1e INa sowohl be1l als aufßer der Gesellschaft die
Liebe und Freundlichkeit den Nächsten | bewahren soll Kr Leipz1ig
1695 Zahlreiche Neuaufla
Wie Anm Gemeint ist seine Schrift Cardiphonia 1780).
Nicht beli KnapPp. Nicht be1 Fischer (beide wWwI1e Anm. 13)
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rum], nachmittags |Uhr]| Gesungen: Der Kreuz ıst mMe1ine 1€.
Verse Las 0DOr Herrn Pastor |Christian Ludwig] Schlüters Lied
Von Herz Herz Sonntagz Septuagesimae®, ıtem, ann am
Steimmetz®’ Betrachtung über das Evangelium DOoON den 10 un  auen
25 1-13 Gesungen 00  S vorigen Lied Vers Versammlung, 11 Maı

Sonntag Jubilate], nachmittags 1/2 [Uhr] Gesungen AUS
Stimmen Z10NnS: Immanuel ist selbst meın Führer®?, Verse T Las 007 ann
am Steinmetz, Betrachtung 0ü0o0Nn den 10 un  auen. Gesungen ÜonN

vorigem Lied, Vers Versammlung, 15 Juni Sonntag
Trinitatis], nachmittagzs |Uhr|] auf der eele Gesungen UdÜSs Herrn Kar/ l
Heinrich| üÜ0n Bogatzkys Gesangzbuch Nr Herr, ich preise deine
Liebe?), Verse Ta Las 007 dıe Betrachtung (0/0)4) den 10 un  auen.
Gesungen 00  S vorıgen 1ede, Verse V Versammlung: Gesungen 4US
den tımmen 107 Meın 'andel gehe Himmel an91 Las 00r die abgeschriebe-
nen Zirkulationsschriften der 15 Nummer. Gesungen UÜUÜS Philipp Friedrich|
Hıllers Schatzkästlein, Teıl Nr 164 eiz ıst höse Zeıt??2.

Mıt dem Salm stärke der Herr auch dieser Zeıt den Glauben SeINeEr
Kinder en ren und ÜUÜNseren Orten! er hrüderlichen 1eDe des ortigen
verehrten ENSETEN Ausschusses und anderer ortigen Gläubigen, dıie dem
Wahrhaftigen und seiInem Wort noch ohne Ausnahme glauben suchen,
hesonders auch YTer hrüderlıchen 1ebe, empfiehlt sıch R1n Sünder, der
P’S mi1t Erstaunen betrachtet, dafßs der ohe und rhabene, den gerechnet

Biblischer eZUßg: Passionsgeschichte; Melodie: Werde munter meın Gemüte; ext:
ann Ernst Greding (1676—-1748). KnapPp, 256 (Nr. 591} Fischer L 100
(beide w1ıe 13).

85 Wie oben Anm.
S6 Nicht bei Knapp. Nicht bei Fischer (beide w1ıe

Geb 1689, 4717 Pfarrer Töpliwoda, 1720 Oberpfarrer der Gnadenkirche
Teschen und Inspektor der Jesusschule. 1730 gewaltsam vertrieben, danach
Pfarrer und Superintendent Neustadt/ Aisch, 1732 Generalsuperintendent des
erzogtums Magdeburg, Kirchenrat un! Abt 1mM Kloster erge, gest. 1762
Erbauliche Betrachtungen über das Evangelium VO!  > den zehn ungfrauen: Matth.

151  d Im Jahr 1747 vorgetra VO dem Herrn Steinmetz Kloster
erge | Leipz1ig 1775 (Leipzig 51776; Wernigerode 1789 Exemplar: ULB
Halle
Stimmen Adus /10n, der: Erbauliche Lieder, P Verherrlichun (Gottes und
Erbauung vieler elien herausgegeben (2 Teile), Stargard 1761, 132-134 (Nr
82) Glaubenslied mıiıt Strophen. Melodie: Wıe wohl ist mıir, oh Freund. Exem-
plar: Privatbesitz.

9() Nicht bei KnapPp-. Nicht bei Fischer (wie Anm
91 Stimmen aus /107 (wie 89), 264-266 (Nr 181) Glaubenslied mit

Strophen. Melodien: Nun freut Euch heben Christen, alternativ ber uch: ott
Lob, eın Schritt.
Biblischer eZUug: Eph 5/ fI Melodie: Seelenbräutigam; ext Philıpp Friedrich
ıller (1699-1767). Knapp (wie 13): 911 (Nr. 2123
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alle Heiden WE nıchts sind, sıch In SEINET unbegreiflichen 1eDe erstaunliıch
tief herunter lassen kann, In dem Herzen, das ıhn ange verachtet, auch In
rschrecklicher Blındheit und Torheıt verachtet und gehajfst und ıhm Lappalien
VOrQEZOSEN hat, einNe hleibende Wohnung machen l ISchließt mıt einem
/ıtat aus Ernst1eWolterdorts® Lied Die TYTaAU des Lammes|

1794 Oktober 15
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann Martın Mayer”* (Basel)?
ADG Nr 195

[Dankt für die AITC ayer unterbreitete Offerte, die Vorrede dem
nächsten ahrzangz der Sammlungen verfassen. Da Mayers letzte Briefe
VO August und eptember 1794 erst gestern oye eingetroffen
sind, kann el aber nıicht mehr rechtzeitig reagieren. | Mır fiel ZWaTr der
Vorrede der Text M t IFT, 7526 e1in und eiInNIZE edanken darüber, aber S1E In ein
rechtes LSCNANIC. und gefälliges Gewand bringen, das wollte doch In der
Geschwindigkeit nıcht gehen |

Da iıch NUÜU  - heute Herrn ann Friedrich| Delkeskamp?” in
Bielefeld| schreibe, habe doch eINLZES Dieselben wollen mitlaufen lassen,
ZUT Beantwortung |von Dero etzten Briefen: en 00  S Maı Yhielt
ıch nebst den 10 Andchen Sammlungen (0/0)4) 1/83 hıs 1792 AugQust.
Hebräer Epistel stund auch auf der ota [Rec  ung], (WWUT aber durchstrichen
| Hätten Dieselben dıe Hebräerepistel etwad für mıiıch kommen lassen, 111
ich S1E doch SETN nehmen []98 Die (010)4) IIr Johann 1€: Burckharı  99
herausgegebene und In der ann Philipp] Raw’schen |Rauschen |!®
Buchhandlung In Üürnbergz abende Vollständige Geschichte der eiNO0Od1S-
ten In England‘°, In Bändchen, für 18 Groschen, | hätte ıch auch KSErmN |
93 Erbauungsschriftsteller, Liederdichter und Gründer des Waisenhauses 1m

schlesischen Bunzlau (1725—-1761). Von Weihe und dessen zahlreichen Schülern

Wie Anm.
hochgeschätzt.

(Eingang Basel 1794 Dezember 19)
Zu der eıt hob ESUS und sprach: Ich preise dich, ater und Herr Himmels Un der
Erde, dafß du olches den Weısen und Klugen verborgen hast und hast den Unmündt1-
sn offenbart.
Wie Anm.
Vgl Brief Nr.
Geb 1756 In Eisleben, Sonnabendsprediger und Privatdozent Le1ipzig, se1it 1781
Pfarrer der deutschen lutherischen Gemeinde der aVvoYy London.

100 Verleger und Buchhändler Nürnberg (ca101 Vollständige Geschichte der Methodisten England (2 Teile), Nürnberg 1795
(ND Stuttgart
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Für dıe erteılte Nachricht 0Ü0onNn Tübingen!“? anke iıch schr . 1C:
wen1iger edankt SeIeN S1e auch für dıe interessanten Nachrichten In Dero
letzteren hbeiden Briefen. Hıerbei sendete iıch ıhnen auch SEIN eINe Fortsetzung
der Nachricht (0/0)4) dem se1it dem August UANLTLO Currentiıs diesen ahres| noch
fortgehenden USDYUC: des Reiches Gottes und SEPINES Gesalbten in Hoyel].
Alleın, ıch mujfs olches VEFSPArEN hıs IDı Volente |SO ott W1 künftig.
Was Dieselben Üü0nNn Mt Z 51053 schreiben, der Meıinung hın iıch auch mehren-
teıls Sollte nıcht Kapıtel 24 /104 etc hesonders auf UNSETE und die nächstfol-
genden Zeıten yassen? |

ID ich diesen 7AC uneder durchlese, sehe ich, daß das letzte leinander
widersprechende Vorschläge ZUT Beschleunigung der Übersendung der
bestellten Geschichte der Methodisten| z1iemlıch CONfus durcheinander
geschrieben ıst Ich hatte nıcht wnel eıt und WTr abends müde, da ıch P’S5
chrıeh och iıch hoffe, S1e können Geduld en |

ı
1794 Dezember
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann Martın Mayer*® (Basel)!%
ADG Nr 124

Fortsetzung der Nachricht 0Un dem noch fortgehenden USDYUC. des Reiches
Gottes und Jesu Christı In Oye se1t dem August 1794 Aus meinem
Tagebuc: AUSSEZOGEN:

Montags, den 17 Augzust Gegen en MU  e ich eiInNe Nachbarın
die 007 einigen Jahren mi1t MI nach Iheute Bad| einbergz reiste und
welcher iıch damals meiner Freunde mehr Gutes fand, als ich erwarte hatte)
besuchen, die denselben Morgen ran geworden. en vorigen Nachmittag, als
ich In die Kırche ZUYT Kınderlehre gehen wollte, stand S1e noch auf meiınem Hof
un sah noch 1SC. und gesund UÜUS, abel ihr auch eiIne innerlıche ufrieden-
heıt UÜSs den ugen blickte, un WWAar heute en 117 Uhr schon In der
wıgker | Detaillierter Bericht ber das getröstete Sterben dieser Frau, die

mehNnriac Hambachs Versammlungen besucht und
Umgang muiıt dessen TOomMMenNn Mägden gepflegt hatte. | er TeuE, gzute
(O#$ und Heıland hatte dieses SPIN Cha |Joh 10, 1-30] och rechter /eıt

102
103 Vgl Brief Nr.

I )enn werden vnele kommen Uunter meinem Namen und A Ich hın der Christus,
104

und werden vrele verführen.
andere.
Denn wırd sıch emporen ein olk wider das andere und ein Königreich wider das

105
106

Wie
40 (Eingang Basel 1795 Januar 9: Basler Kegistraturvermerk: benützt).
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mi1t eudigem Glauben gestärkt. Gestern Nachmittag 110 August 1794;
Sonntag ach Trinitatis], nach der Kinderlehre, WTr eiInNe PWwWahrte YISE1LN
auf dem irchho hei S1e IZzu ihr] gekommen. Zu der hatte S1e gZesagt Ich kann
NUunNn glauben. Sonst Wr die 1DEe: nicht für mich, SONS konnte ich S1E ML nıcht
zueignen. ber NÜ ıst S1e mMelin. Etwa Tage vorher die Selige dieser
YISEIN alleın rzählt, dafßs S1e mI1t ıhrem Mann nach einer weltlichen OCAZeEeL
gesollt. !Ja hätte S1e gedacht, Wenn S1e da mi1t INZINZE, könnte (;07 ein
Ionnerwetter aufsteigen lassen und S1e totschlagen. S1e hätte sıch er
VOTSECENOMMEN gehabt, nıcht m1t gehen, aber A4ÜUS Menschenfurcht
doch getan. Als S1e NUÜ  S auf der OCHAZeEeL SCWESECN, Wware auch WIFKLIC: ein
Ionnerwetter aufgestiegen und hätte harte Schläge getan, und 61 WwWare In
gzrofße NZS gekommen und hätte gewünscht, dafß S1E doch da WES SPIN möchte,
1SO| dafs auch dıe Musıkanten 6S1e KQZUr getröstet hätten. her dıe hätten S1e nıcht
rösten können.

|1b| I17 August 1794; Sonntag ach Irmuitatis: Besuch bei einem
todkranken, aber dennoch sterbensfrohen (7e eher, Je ıeber) adchen
I )en 18 [August liefßs der gzufte Hırte |Joh 10, 1-30] mich wieder eINeE
erfreuliche Nachricht hören: Als iıch gestern nach der Kınderlehre ausgehen
MU.  E, (WWar die ewahrte YIsSEn In meiınem Haus heı meıinen Mägden
geblieben nebst einer anderen gläubigen Ehefrau und hatte dieser (0/0)4) dem
Werk (Gottes E dem eıinen Jag verstorbenen Mädchen| yzählt
Meınes achbarn, eINES Kaufmanns, Knecht Wr dazu gekommen und hatte das
mı1t angehört, und seinetwillen hatte dıe YISEUIN nıcht mal es reıste 00n
der Erweckten erzählen mOZeN, weıl S1IE gedacht hatte, Cr möchte ernach NUur
arüber spotten. Als S1P aber ach Hause gehen wıill, Sagt S1e ıhm Ob eTrSs
denn auch darauf anlegte, dafß er selig werden wollte? Worauf .Q
Ja das mMmeine ich, und ÄnzZ gleich weinen und SAQT, glaubte er Wware
nıcht u00n ungefähr hıerher gekommen (er ıst etwa (0/0)4 einem Jahr U4ÜS einem
preufßsischen Dorf Jöllenbeck, der Pastor ann Moritz| ScCHWAgEN steht,
ıerher gekommen), sSondern .ott hätte ıhn ı1erher geführt, dafs meine
Predigten hören und dadurch selig werden sollen, und als 0Ü0N der Sch
(Schwarzin), der 11 |August plötzlıch gestorbenen Christin,
ıhrem Tod gehört, Ware ıhm auch e1in Schlag UNS Herz SEWESECN, und
gedacht: Wenn du diesen Tag noch sterben SOLLLEST, könntest du dann auch
wohl selig sterben? Als dıe YISELN WE  ESUNSEN, WTr och eiIne eıle da
geblieben Un hatte ImMmer geweint. 7uletzt aber Wr auf einmal eilig
zeworden nach Hause. Meıne Magd ıhm gzesagt, möchte noch

107 Pfarrer un Schriftsteller, wichtigster Vertreter der theologischen: Aufklärun 1mM
östlichen Westfalen (1738—-1804; Bauks wıe Anm. 2 INr 57661) Schwagers
Frau Helene Gosling (1747-1819) WarTr die Tochter ines Kaufmanns un:! ats-
herrn Osnabrück.
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Teiben ber ZNeıin, iıch mMmujfs alleın SEIN. Dieser Knecht
geht auf dem hetretenen Weg auch och fort und scheint auch mit der
Menschenfurcht NIC: ıel tun aben, sondern Läfßt sSein In frei
euchten |Mt 3, Sein Herr ıhm Zesagt: Er MÜ  e |sollte|] NICi

FraurıQ SCIN, MÜ  € [ustigQ SEIN. Darauf erZJa In (jot4
wohl, aber nıcht In der Sünde!

Ende August 1794 rweckung eines Ehepaares. Die Frau, eiıne
Schwester der 1} August verstorbenen Christin, hatte se1ıt ihrer
Jugend mıiıt Anfechtungen kämpfen. Bericht ber den Tod einer from-
INenNn OC.  erın l 129|] | en |September WDr auch PINES
benachbarten Küsters YaAU (deren Vater, Herr Verwalter [ Kölling], 007

einigen Jahren selig vollendet War) selig hinübergegangen, auch IM Wochenbet-
fe. Vor ıhrem Ende hatte S1E einen olchen Vorschmack des Hımmels eKOoM-
MEeN, dafß S1E geglaubt a  C S1E WAare schon Im Hımmel Yes Mannes Bruder,
der vorige Küster (Harting), ZING 00r mehreren Jahren SCINES Herren
Freude ein Er WTr e1in begabter und begnadigter zärtlicher Christ und
Herzensfreund des seligen Herrn Pastor |Friedrich August| Weiıhe108 1in

I Ien |September zeigte MT der Herr, WI1IE WeENLZ Man sıch auf dıe
zeitlichen uUter verlassen könne und daß der, der S1e heute hat, nıcht
könne, dafßs S1e MOFTSEN och aben werde, dafß er Örıcht Sel, sıch auf
solche unNZeEWISSEN InNZE verlassen oder SUr IhNreitwillien dıe gewıssen
ewiZen INZE versaumen Ich hatte meinen en voll Korn und Heu und
auf den Z |September Drescher este.  o das Korn auszudreschen. hber
Wenn der Herr gzewollt, er es Samt meinen übrigen zeıtlichen (G‚ütern
hald In dıie SC legen können. ber zeigte UNS dıe Gefahr NUTr und zugleic.
SCINE QNÄdIZE und wunderbare Bewahrung, da er augenscheinlich regıerte,
dafßs mMmeine Tochter das Feuer In seinem Anfang, da och mi1t einem Eımer
voll ASSers gelösc. werden konnte, entdeckte, da SONS eINeE zroße Feuers-
hrunst daraus hätte werden können, da der Wınd stark 1es und nıcht vnel
Wasser Ööschen da WT

ang Oktober 1794 Bericht ber das selige Sterben eiınes chwind-
süchtigen adchens un eıner reuıgen ure en Oktober
sollte ıch ZWwel kranke Männer In der Gememne hesuchen. Mıt WENLZ Hoffnung
ZINZ ıch hin, fand aber mehr als ıch gedachte. Der erste, den iıch eSUCHLTE, WTr
e1in üller Und sıehe, dem Ansehen nach hatte ıhm der Herr dıe ugzen und
das Herz aufgetan. DDazu ET dafs schon 0Q0O0T Jahren UTC. die
Parentatıon [Leichenpredigt], dıe ich eiInem Mann In der Gemeine gehalten,

gerührt worden, dafß damals den Vorsatz gefafst. sıch ekehren ber da

108 Der Gohfelder Pfarrer und Erweckungsprediger (1—
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hätten dıe anderen gesagt. Du hıst R1n Narr, du TYTAUCHS nicht eben, du
sollst ohnedies ohl selig werden! Damuiıt Ware das (Gute wieder hingegangen.
Be1 einem nachmaligen Besuch f Ich sehe NUnNn ohl e1in, dafß ıch
Örıiıcht SCWESECN hıin WIE e1in Kind, dafß ıch mich (010)4) der Welt habe leıten
lassen und UAUÜS Menschenfurcht die Bufßse aufgeschoben. Jetzt ıst auf dem
Weg] der Genesung, und wırd sıch nNÜ  > ze1igen, ob er SEINEN Namen
heı der Welt Jesu wıiıllen verleugnen kann und all 12b] Die zweıte, die ich
auf olchem WeQ besuchte, War eINE €e1D0LIC UATMIMNME Frau, die der Herr schon eINe
SETUUME /Zeıt mi1t der Lungensucht geschlagen, heı der aber, ungzeachtet ıhres
Mifßbrauchs des Namens Gottes, der Pharısäer noch 270 und SIAT. WWar ILk 18,
9-14| Allein, als iıch (010)4) dieser WEZZING, S1E, dafß auf der anderen
auch eiInNe kranke YaAU wÄare, dıe mich SETN sprechen wollte Als iıch mi1t dieser
sprach, STIan hre Tochter, dıe jetz hei dem üller dient, aDel und weıinte
noch mehr über ıhren eigenen Seelenzustand als die utter über den ihrigenund saQTe, da iıch S1e hernach beim Weggehen alleın agte, dafs S1P schon 0Q0O0T
eINemM Jahr, da S1E hei dem Küster hierselbst diente, oft ware gerührt worden.

Als iıch nach|] Hause kam, sah iıch meine (0/0)8 fünf Jahren gehaltene
Parentation, wodurch der üller gerührt WT, nach und fand davon beiliegen-de Disposition. UInd da ich In meiınem Tagebuc. nachsah, hatte iıch darın
Folgendes geschrıieben:

Den prı 17/90, Ustermontag. Der Herr half ohl mı1t der Vormittags-redigt und nachmittagzs mi1t der Parentätion, Yabrede und Leichenpredigt.ber iıch hatte vorher nıcht VecC: durchdenken können, und MLVF wollte vorher
nicht vel dazu wichtig werden und ufließen, und ich WDr dem efüi nach
IN und tot und konnte MIUFS selbst NIAC: geben. Bei der Leichenpredigt 1es
der Geist des Herrn ohl darein. ESs schien auch hei manchem INAFrUC.
machen. olglıc konnte iıch IMIr nıchts zuschreıben.

Nun habe 1C auch noch erfahren, daß UNC: ehben diese Parentatıon
damals e1In Jetz och IM Glauben fortgehender Tagelöhner hıerselbst ZU
Durchbruch erweckt worden und eiInNe Jjetz noch gläubige Magd In demselbigenUsterfest ZU. Glauben gekommen G1 Gelobt Se1 der Herr, der einen otfen
Eselsknochen brauchen kann, den ein. schlagen | Rı 15; ehrenteiıls
ZE.  S ML S J dafs ich Just dann, MEeEnNnn der Herr UNC. mich PtWwWAaS IuNn will,
Meine Blındheit, meinen Tod und meine Untüchtigkeiten mufs Gelobt 6e1
der Herr auch für solche SEINE Quten und Qnädigen Wege! Der ehen henannte
I agelöhner hatte den Oktober UNLTLO Currenti1s als 19 Sonntagpos I’rınlitatem], die Yisten (Dilendorf) In der (Mellischen)
Gemeine esucht und sagte, dafßs S1P AaselDs solchen YTNS anwendeten, dafß Wr
UNS hier 0Q0OT ihnen schämen müfsten!

Den November sonnabends, sollte ich eine kranke YAU eiInNe
Stunde weiıt (0/0)4) hier besuchen, meınte aber, dazu keine Zeıt übrig aben,
und da S1e MLr SONS tOot vorgekommen WT, hatte iıch auch Jetz WENLIZ
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Hoffnung, dafßs der Gangz nach ihr würde Zut angelegt SCIN. |Ich] er
ab Hernach aber kam ein Bote, dafs ıch einer diesen Sommer erweckten und
NUN gläubigen Tochter In ortiger Gegend, welche epileptische Zufälle
hekommen hatte, das Heılıige Abendmahl reichen sollte er MU ich doch
hın und PSUCHTteE er auch Jene YaAuU UInd sıehe, iıch fand hei ihr, (WWASs ich
nıcht heı ıhr suchte: ojfene ugen und ein offenes, recht Znadenhungzriges Herz.
Ihre verheiratete und diesen Sommer ZU. Durchbruch gekommene Tochter
begleitete mich ernach und sagte, dafßs hre Mutltter In ıhren Schuljahren schon
Anfechtungen Z Selbstmord gehabt und unNwIisSsend aufgewachsen ware,
dafßs S1e nıcht mal lesen könnte. UInd eben deswegen Wr S1e schon 0J0T ıhrer
Krankheıit In großer Verlegenheit 13a ] SECWESEN, WIE S1e durchkommen und selig
werden wollte?

Den ovember 71 Sonntag pos Trinlitatem|], kam e1IN
Schneidergeselle AUS (Dilendorf) MIr und hierselbst In die Kırche. Und
obgleic dıie Predigt (0DdSs langz wurde, weıl ILr das Wort IM Un sÜüfßß |Ps
119, 103|] und der u  u Q2r0ß WAr, hatte er sıch doch noch nıcht Satt Un
müde gehört. Der Herr hatte ıhn diesen 50mmer UNC. einen 11Z- und
Donnerschlag erweckt, welcher ein Haus, Wworın Pr eben mi1t SeINemM Meıster
genäht, angezündet. Unter dem DO der ortigen Welt geht Ag auf dem
hetretenen Weg ennoch fort
|Einschub:| Parentatıon Ustermontagnachmittag, den prı 1790
OYe gehalten [Disposition einer vielfach gegliederten Predigt Kor
19 53-58 ema er S1EQ über den Tod | 13D| | Applic[atio]: Sollte
LTLS das nicht reizen, YIistien werden? Und Wenn WILrS geworden Sind,

eıben unbeweglıch werden, suchen? iImmer zuzunehmen 11 Kor 19
581? Ist der Verstorbene als ein Chrıst gestorben, hat er gestegt. S0 kann Cr
auch üngsten Tagz das Stegeslied mı1t anstımmen |

|4a| en November 1794 las iıch den 10 Basler Bericht des S Was
darın AUS Karlsruhe geschrieben WT, das bedarf, WE mıiıch deucht, In einıgen
tücken noch eINer KSECNAUETEN Prüfung, ehe INUN als ZEWL und ausgemacht
annehmen und andere lehren kann Und iıch hoffe, wıird dem Verfasser des
Schreibens und anderen Mitgliedern nıcht zuwider SEIN, dafßs iıch ıhm mMeine
edankKen darüber muitteıle als e1nNn chüler.

1 Dajfßs In der Offenbarung UNC. Erde verschiedenen Stellen weelleicht
schlichtweg festes Land verstehen se1 und nıcht blofßs Asıen, WwWI1eE ann
Albrecht] Bengel” meint, ıst M1r auch ohl eingefallen. hber solange ich
nıcht hinlänglich ÜonNn der Kichtigkeit dieses infalls überzeugt bin, glaube ich,
ıst das Sicherste, dafs ich vorerst och heı Bengels Meıinung hleiıbe Denn ob

109 Wiıe
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iıch mıiıch gleich SEINE Erklärung nıcht durchaus sklavısch inde, ıst S1E
doch NIC: gleichweg verachten, weıl ıhm ott doch e1INnN hesonderes 16
gegeben hat ZUrFr Erklärung der Offenbarung und dieser gründlich gelehrte und
rechtschaffene Mann hbeim Forschen darın STAU geworden. Die r  UnNgZ wird
aber völlige Gewißheit bringen auch hierin.

2 el In dem Schreiben UAUÜSs YIsSruhe Auf dıe 3te Zornschale Offb
16, 1() f} geht das 1er UdÜSs dem Meer erst INS Niıchtsein. ber sollte das
Nichtsein des T1iers AUS dem Meer ohl nıcht vorhergehen, ehe die Zornschalen
AUSSESOSSCH werden?

3.) Sollte das Aufsteigen des Tiıers UUÜS dem Abgrund ohl erst HC das
ewirkt werden, WdSs Offb|] Kapıitel 16, 13.14110 steht? und nıcht vorher schon
geschehen sein?

4.) Deucht mich, daß die Anderung des Gesetzes, ÜUÜNSETEN Zeıten In
(Frankreich) geschehen ist und geschieht!!?, ohl ein Kennzeichen des T1ers AUS
dem Abgrund SCIN könne. Da Antıochus [Epiphanes]!!? ohl ein Vorbild des
Tiers AUS dem Abgrund 1st und dieser das wahre Gesetz ändern suchte,
dafs anstatt des göttlichen (Gesetzes ein anderes, nämlıch das heidnische
Gesetz aufzubringen und festzusetzen suchte In dem ande, hıis In das
göttliche Gesetz noch gegolten.

5°) Kommt MIr als e1in möglicher Fall, Ja wahrscheinlich JOT, dafß das
letzte T1er, welches als ein einzelner ensch der Sünden INS Verdammniıs
HE (Apk IS EL: 19, 20), ohl könne 00N den sıeben |Häuptern] (ein Papst)
SCIN. Und UAUS ıhm und AUS den Zehn ı Hörnern; Oftfb / BZE die das
Königreich 14b] nıcht (durch YOSCHA oder UNVC Wahl, sSondern usurpatorıe
|gewaltsam und widerrechtlich |) empfangen ADen Offb Z 121 könne
eINE Koalıtion entstehen, dafß dieser letzte apst, etwa UUÜS pyolıtischen Absıch-
fen, sıch miıt den heidnischen Philosophen ELWa mi1t 10 Ääuptern der
Propaganda‘l3) vereinigen und eıde, dafß dıe vorgedachten 10 Hörner oder
Mächte) dem Hurenwesen des Papsttums den Garaus machen (Apk F7 16) und

110 Und ıch sah AUSs dem Munde des Drachen und AUS dem UN: des Tıeres und AUS dem
Munde des falschen ropheten rel UNreiInNe Geister gehen, gleich Fröschen; diese sSind
Teufelsgeister, dıie Iun Zeichen und gehen AdUS den Königen der UANZEN Welt, S1E

111
versammeln ZU Streıit auf jenen großen Lag Gottes, des Allmächtigen.

K
Gemeint ist die französische Terrorgesetzgebung des Sommers 1794
Seleukidischer König Syrien ges 164 CMr Er beendete die hellenistische
Iradition der Nicht-Einmischung die jüdischen Religionsangelegenheiten und
veranlasste die Ab- un! Einsetzung VO  aD Hohepriestern. Unter seiner Herrschaft
(seit 175 Chrt) erlebte Jerusalem eiıne aggressive Hellenisierung (Plünderungdes Tempels, Dekrete die Ausübung der jüdischen Religion, Martyrienetc.)113

politischen eheimbündelei.
Gemeint ist hier wohl Der VO: revolutionären Frankreich ausgehenden,
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dagegen ein abgerundmäfßigzes Heidentum oder Antıichristentum aufzurichten,
das Aamm.

6;) UTE die Anderung des Gesetzes Dan / wird ohl weıt mehr
verstanden als das Verbot helıch werden, Tım &E 1-31 obgleic. dieses
mi1t dazu gehören oder UNter die TAaAlud1a | Vorspiele zählen sSein MAS, da
auch Unter dıe Lehren der Teufel, olglic. Uunter die abgrundmäfßsigen INZE
gerechnet uWNrd.

Ich wünsche sehr, dafß Man sıch dieser Zeıt, WEnnn INUTL kann, ann
Albrecht| Bengels1!® und |Magnus Friedrich| Roos1!/ chrıften und
Finsichten In die Erklärung Daniels und der Offenbarung mehr Nutzen
machen möchte! Al

1795 Maı 3()
Anton Gottfried Hambach Hoyel) ann Martın Mayer‘*'® (Basel)!!?
ADG Nr

[Übersendet eiInNe Betrachtung ebr 11 24-726120 für die Basler
Sammlungen. uch se1ine Briefe dürfen dort jederzeit eingerückt
werden. an für die ihm ber Delkeskamp In Bieletfeld zugeleiteten
Bücher Storrs Hebräerepistel un Burckhardts Geschichte der O-
disten)!*! SOWI1Ee Mayers T1e VO Januar, den allerdings erst
Maı 1795 erhalten hat.] ] en wichtigen Aufschlüssen des lıeben Pastors
|Danie. Johann| Koeppen 1ın Zettemin |122, dem ich ım Hımmel auch gZEIN die

114 Er wWIrd den Höchsten ästern und dıe eiılıgen des Höchsten vernıichten und wiırd sıch

1135
unterstehen, Festzeıten und Gesetz ändern
I )er €1S her SAQT deutlich, dafs In den etzten Zeıten werden tlıche 0Ün dem Glauben
abfallen und anhangen den verführerischen Geistern Un Lehren OSser Geister durch dıe
Heuchele: der Lügenredner, dıe ein YTANadaMmMda In ıhrem EPWISSEN haben. S1e gebieten,
nıcht ehelich werden und meiden dıe 5Speisen, die ott AZUu geschaffen hat, daß S1e

erkennen.
mi1t anksazungz empfangen werden 0Üon den Gläubigen und denen, dıe dıe Wahrheıit

116
1U

Wie
Wie

1185 Wie
119 BI 40 (Eingang Basel 1795 Juli 31 and: Rechnung für die bestellten

Bücher, zuzüglich des ortos)
120 UNrC den Glauben wollte Mose, als Q2r0fß ward, nıcht mehr ein Sohn heißen der

Tochter des Pharao, sondern wollte 1e1 heber mi1t dem 'olk (Gottes Ungemach leiden, als
den vergänglichen Genuf der Sünde haben, und achtete dıe Schmach Christi für Z2r0 Ten

E
Reichtum als die Schätze Agyptens; ennn sah hın auf die Belohnung.
Vgl Brief Nr.
Pastor und Erbauungsschriftsteller Zettemin (Vorpommern). Nachweisbar
sind wel Schriften aus seliner Feder: Über einige Kezensionen des Buchs: | e
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anı kiissen wıill, sehe iıch mı1t Verlangen entgegzen, WIE auch [1b] den
vermultlich schriftmäfßigen Aufsätzen des| Hofrats |Georg Friedrich| Fein12s
In Karlsruhe

ID der Herr sSein Werk hierselbst och fortsetzt, e1ıle iıch nen auch
davon eINLZES ı1erbei m1t)124 Von der gründlichen Erweckung und seligen
Vollendung PINES alten Predigers In Herford kann Ihnen Herr Pastor |Gott-
reich Ehrenhold| Hartog!%> als eın tüchtiger und glaubwürdiger ugen- und
Ohrenzeuge dıe heste Nachricht muitteıilen. Wenn ers noch NIAC: hat,
hoffe ich, tut PeYSs bald Iıie Verheiratung SEINEr gottseligen Tochter | Dorothe
Auguste|126 den Sohn Herrn Hinrich Dan der Smi1issens127 1ın Altona| ist
21n abermaliger eklatanter elegz, dafß die Gottseligkeit en Dingen NULZE ıst
und auch die Verheißung dieses, noch mehr aber des zukünftigen Lebens hat
Oh, dafs doch alle unverheirateten Töchter, Wenn S1E 0’5 noch nıcht sind, klug
würden!

Ich lese Jetz |Nikolaus Ludwig raf von| Zinzendorfs‘28 eben, (010)4)

|August Gottlieb| Spangenberg!?? edıert, und ekomme daraus ZWÜT hessere
Begriffe (0/0)8) ıhm und 00n den Herrnhutern, als ich SONS gehabt. ber miıch
deucht, In em könnte iıch mich doch nıicht S1E anschließen, noch andere
dazu reizen. Was halten S1e davon? Der Abwege, auch der scheinbaren
Abwege, Q1 vıele, aber NUT einen geraden und richtigen schmalen Weg
] der UNS In der Marschroute der 1De EULTLIC vorgezeichnet ist
|

In meinem vorıigen Schreiben (0/0)  S Dezember VETSANSENEN Jahres
| 1794 [ 150 entdeckte ıch nen mMmeine Vermutung, dafs die UNseren Tagen In

Bibel, eın Werk der göttlichen Weisheit, als eın Anhang dem gedachten Buch
VOUO:  > dem Verfasser desselben, Le1ipz1g 1790 Exemplar: SUB Göttingen SOWI1E Wer

StaBi Berlin.
ist eın Christ? Oder über den Begriff VO:  5 ınem Christen, Leipz1ig 1800 Exemplar:

123
124 Korrespondent der Karlsruher Partikulargesellschaft.

Wahrscheinlich eiInNne verlorene Beilage diesem Brief.
125 Wiıe 31
126 Sje verstarb bereits 1m Jahre 1800 50 arl ustus Friedrich Weihe, Gottreich

Ehrenhold artog, der als wohlverdienter Prediger auf der Kadewig Herford,
nach fünfzigjähriger Amtsführung 1mM 78sten Lebensjahre den 2ten Januar 1816
gestorben, seinem Leben und Wirken geschildert: nebst Beantwortung einiger

127 Fragen über Pietismus, Hertford 1820,
Handelsherr Altona (1742-1814), Teilhaber der Weltfirma Va  => der Smissen,
Vetter und Schwager Jakob Gysbert Va  — der Smissens (1746—1829), Mitglied der
Mennonitengemeinde VO  - Hamburg-Altona.128 Nikolaus Ludwig raf VO  a Zinzendortf (1 700-1760), Gründer Brüdergemeine.129 Erneuerer und Bischof der Brüdergemeine (1704—-1792), erster Biograph
/inzendorts. (Gemeint ist Sein Werk Leben des Herrn Nicolaus Ludwig Grafen
und Herrn VO:  > Zinzendort und Pottendortf (8 Teile), Barby SE (ND Hıil-

130
desheim / New ork 1971
Brief Nr.
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Frankreich PNISIANdene AaC. Kennzeichen des Tieres AUS dem Abgrund
sıch Seiıtdem aber scheint MLr doch wahrscheinlicher, dafß der
eigentliche Auftrıtt des ersten T1ieres UÜS dem Abgrund Offb 1y 37} och
zukünftig SP1 und vorher noch andere InNZE geschehen MUSSEeN, die noch NIC.
geschehen SINd. Wır wollen UNMNS die Mühe nıcht verdrießen lassen, den etwa
entdeckten COld- und Sılberminen In der Schrift weıter nachzuforschen. IIıe
USDEULTE wird wuelleicht zrößer SCIN, als der erste2anzeigt!

13
1796 November
Anton Gottfried Hambach Hoyel) arl Friedrich Steinkopf*>!
(Basel)!>*
ADG 16 Nr 147

| Was en S12 ohl 00n MLr gedacht, dafß S1e (0/0)4) ML auf Ihr liebes
Schreiben 00  z Februar diesen Jahres keine Antwort erhalten haben?
UNC: einen sonderbaren Zufall rhielt chs erst gestern Verlöbnistag
mMeiner ältesten Tochter mıt einem Jünger des Herrn. [ Jer 1eDe Herr ann
Friedrich| Delkeskamp 1ın Bielefeld |! 0’5 MLr In einem demselben
geliehenen Buch (0/0)A Zeıt geschickt. Ich hatte aber In dem Buch
NIAC. gesucht, sondern das Buch In meın Repositorium Regal] auf meiner

gelegt. Gestern nımmt eiInNer (0/0)4) den anwesenden Freunden das Buch In
die 'and und N  e darın den versitegelten yIE und überreicht ıhn IMr Weiıl
S1C NUun schon 007 langer /Zeıt mıiıch geschrıieben, entschlofs ich mich,
nen gleich antworten, ob gleich meine Zeıt jetzt sehr kurz ıst Ich freue
mich, S1e als Bruder kennenzulernen. er Herr Yruste S1e rem wichtigen
Posten Immer mehr AUS, Sa S1e muıt dem Geist des aubens, der 1ebe, der
eisheı und der Kraft und SP1 mi1t nen hei en ren Arbeiten! L

131 Geb 1773 Ludwigsburg als 50  z des l1ier- und Landschaftsmalers Johann
Friedrich Steinkopf, 17/79() Tübingen immatrikuliert, Kandidat des Predigtamtes,
W}  5 1795 bis 1801 Sekretär des Basler Zentrums der Christentumsgesellschaft, se1it
1801 Pfarrer der deutschen lutherischen Gemeinde der Savoy London.
Tıtt 1n dieser Funktion mıit den verschiedensten Unternehmen der England
aufgebrochenen Erweckungsbewegung Verbindung (Religious-Tract-Society,
London Missıonary Society, British and Foreign Bible Society etc.) und ruft die
Christentumsgesellschaft entsprechenden Gründungen auf.

132 Bl 40 Eingang Basel 1797 Februar / Antwort: 1797 Februar 9)133 Wiıe Anm. 11

202



1797 Januar
Anton Gottfried Hambach Hoyel) Carl Friedrich Steinkopf**
(Basel)!

47 Nr

| In meınem etzten [Brief] 0O  S November VErSANSZENEN Jahres [1796 ]}
Dieselben konnte ich NUr kurz SEIN. Und jetzt ist leider uneder der Fall, da

ıch hıermiıt eiInNe Betrachtung über Apk 3, 146 |Sendschreiben ach Sardes|]
Dieselben ZU beliebigen Gebrauch egleite. Wohl mehr als einer ıst auch
heutzutagze uUunter den Lehrern und anderen dem Lehrer Sardes gleich 1d.h
tot| er MÄC  1Q€ Totenerwecker wecke S1e OC Den lieben, lieben Abschieds-
1E ıhres heben Vorgängers, Herrn Kandıdaten ann Martin] Mayers‘>/,
habe iıch Immer och Uunter meinen beantwortenden Briefen. Ob iıch aber
noch olcher Beantwortung kommen werde, we1fßs der Herr. ollten S1e
einmal ıhn schreiben, versichern S1e ıhn doch (010)4) meıiner zärtlichen
Bruderliebe demselben und grüßen ıhn miıt herzlichem Brudergzrufs ÜonNn

meıner Wenigkeit. er Herr ıhn auch auf seinem jetzıgen Posten! nen
E1 auch In diesem Jahr Sonne und Schild [Ps 84, 121 Ja dem KQUNZEN
ortigen verehrungswürdigen ENSETEN Aussschufs und 7Z1ion! Er UE IMMer
noch mehr hinzu, dıe selig werden, und mache den Rat der Feinde das
€e1C. Gottes ZUT arrheı und lasse dagegen sSein herrliches und seliges Re1C
kommen! |

1797 ugus
Anton (Ciottfried Hambach Hoyel) Carl Friedrich Steinkopf*
(Basel)!>
ADG 1L Nr 14

|Dan: für Zzwel Schreiben Steinkopfs VO Dezember 1796 un
Februar 1797 die er bzw Februar 1797 erhalten hat Entschul-
digt se1ine Saumseligkeit, für die nicht LUr bei Steinkopf, sondern auch

135
Wie 131

Bl 8O Eingang Basel 1797 Februar 8/or 1797 Februar 9/ gemeinsam
mıiıt Brief 15}

137
Brief NrT.

138
Wiıe Anm.

139
Wie Anm. 131

Bl Eingang Basel 1798 Januar 3 J or 1798 Februar 6/ Basler
Registraturvermerk: INS Protokall benützt).
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eım Herrn Jesus selbst Vergebung bittet. ] Zur Berichtigung hıtte
bemerken, dafß die Geschichte (0/0)4) dem SECWESENEN äger und Wırt NIC: WIE S1e
glauben, (0/0)4) IMr eingeschickt iSt, sondern (0/0)8) dem lıeben Herrn Pastor
|Gottreich Ehrenhold| Hartog'* In Herford, welcher eiINe hesondere Gabe hat,
PLWAS angenehm und erbaulıich erzählen.

Beı dem, (WdSs Dieselben 00n dem [ anläfßslich der Ukkupation Basels
Urc die Franzosen| dort erfahrenen Schutz (Gottes meldeten, fiel MLVF das
Lied e1INn Nr 130 IM Teil der Stimmen Z10ns: Bewunderung, ein tılles ODen
etc 141 Oh, könnte ich doch den zulten, €es wohlmachenden Herrn
brünstiger und euriger ODen für all das mnele Gute, dafß Denselben dort l
erzeigt hat! Oh, er S11 ferner nach Mos E Ihr allmächtiger Schutzgott!
| Oh, er wıird P’'S SUNZ unwidertreıiblich ZEWwL en seinen Feinden weıt
fehlen, Rıchter Ol 37142 S50 wen1gQ Gewinn Jene Könige ers 19) davonbrach-
fen, WEeENLZ werden auch jene die Franzosen| davon bringen, Apk
16, 16 |Harmageddon] UN): 17, 141921 steht ber erst gebraucht ott]|
das NEUE grofße Babylon |Frankreich] (Apk I 5) WIE hemals das alte Babylon
ZUT Rute SPINES 00N sSeInNem Mann, Herrn und Heıland abgefallenen 0  S, hıs
iıhrer |der Hure Babylon ndlich auch gedacht wird (Apk 16, 19), und darauf
ıhr Fall chnell und ıhr unvermutet kommt (Apk 16, und Gott ım Hımmel
arüber gelobt wıird, Kapıtel 19, etc Wohl denen, die den zukünftigen Jammer
überstehen ImM Glauben und die folgenden besseren Tage erreichen!

Dıie Basler Protokolle, dıe UNS der 1eDe Herr ann Friedrich| Del-
keskamp!® 1ın Bielefeld| auch mMA1LLLeL und üÜ0onN denen ıch UNrZLIC vnele auf
einmal rhielt, aben UÜNS schon oft erbaut, ermunterrt, In Glaube und 1eDe
gestär| und ZU  I Lob (Gottes rweckt In UNsSseren hıesigen Versammlungen,darın ich S1e sermn vorlese, wodurch auch noch ohl manche erweckt werden
Z herzlichen und gläubigen 11b| eDe für ASE. und andere 1eDe Z.weiQZe-
sellschaften. UInd das Schreien der Kınder wırd Wahrlıc. yhört! Wer ist, der
verbundenen Geistern (WASs wehrt? L Die Einfältigen ehütet der Herr und

den Aufrichtigen gelingen, VENN ingegzen die Stolzen und Selbstklugen,
WIE Luther SAQT, die aterıe SInd, da Gott dıie Narren UÜÜS macht, Röm I 77 184
Wır wollen UNS er auch des Jetz auch schr verhöhnten Evangelı 007l
Christo, dem Gekreuzigten, NIC schämen. Es ıst dennoch eine Kraft Gottes,
Röm I 16 ber diese Aache 16 iıch UÜUrZLIC eINe Predigt In Bünde, für Herrn

140 Wiıe 31
141

Melodie: Wie wohl ist MIr
Stimmen d us Zion (wie 69), 539 (Nr 130) Glaubenslied mıt Strophen.
S0 sollen umkommen, Herr, alle deine Feinde! Die ihn ber lıebhaben, sollen SeIN, WIE die

143 Wie F
SONnne aufgeht In ıhrer Pracht!

Nicht sicher identifizieren.
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Pastor ann Gottfried| C  u  / welcher für den verreıisten Herrn Pastor
[Gottreich Ehrenhold| artog *e In Herford predigte, [Sonntag p{ost]
Trinlitatem| 116 Juli dıie Disposition einem beliebigen
.eDYAUC. ı1erbei oMM

Wenn dıe In dem einen Basler Protokall eYZzZa Geschichte (010)4) dem
Menschen, dem dıe Franzosen, welche er für SPINE Erlöser gehalten, SEINE
Lästerzunge AUS dem als geschossen aben, wahr ware, wünschten ich und
mehrere, dafßs S1e, unlıch waare, auch In dıie ammlungen gerückt würde.
In meınem CeDE: erinnert miıch doch der Herr oft auch ASE. Unser
lıeber Freund Johann artin| Mayer‘#/ In Steimheim MUÜSSE auch nıcht (010)4)
UNS VETSESSECN werden | Hoffentlich ehalte ich noch Zeıt Übrig, AUS meiıInem
Diarıo auch PIWAaS 00N dem e1C. Gottes hierselbst beizufügen. !# Dafß ıch
dıesen 71C offen UNseren heben gemeinschaftlichen Freund Delkeskamp
schicke, wird Denselben hoffentlich nıcht zuwider SeIN |

[23] AÄUSZUQZ8 AUS eINer In Bünde] Sonntagz nach Trinitatis 116
Juli gehaltenen Predigt Eingang mıt Röm 1 16| | Text 9I 11  —
[ )as Wort, das Jesus predigte und dessen nhörung sıch das olk rang,
welches auch das heste etz sSein ollte, womı1t Petrus Menschen ZU geistli-
chen und ewigen eDen fangen ollte, Wr das Evangelium 00n Christo, Kapıtel
E 43 | [Entfaltung der Herrlichkeit des Evangelı Z HALc eiıne
erfülle VO Dıicta untermauerten Punkten €e1 AAr Teil heftige
ustalle gegen] die Philosophie, S1E MAS dıe |Immanuel| Kantsche heıissen
oder, WE S1E 71l ! |Sowl1e gegen]| die Lehren der Teufel, denen dieser
Zeıt mnele anhangen, Tım 4, 1, wie| Die en Menschen
gzemacht. YISIUS ıst nıcht Gott, nıcht dıe Versöhnung Für der SUNZEN Welt
Un Es ıst keıin Teufel eic eic Welchen Lehren dıe widerspricht,
welche also üÜügzen SINd. Sonst MÜ Gott lügen können, welches noch mnel
unmöglicher 1St, als dafs mal fünf oder sınd | |Demgegenüber wird
festgehalten: Das Evangelium] ıst das Evangelıum 0ÜonNn Christo, dem Sohn
Gottes, also nıcht eine re (0/0)4) Lappalıen oder 0O  S Kartoffelbau oder 0071

Friederich dem Einzıgen |Friedrich Großen], Alexander dem Großen eic
oder davon,| WIE INUTN In der Welt reich ıwerden kann 4X sondern 0Ü0oN dem
größten Gottmenschen, 007l eiInNer Person, die Ihresgleichen nN1eE gehabt hat, noch
aben WIrd. Die erfreuliche OTSCHA ÜoN seiner Person und aturen, da alle

se?ne göttlichen Eigenschaften für die Seinen erfreulich sind, SPINE

145
146

Wie
147

Wie Anm. 31
148

Wie

149 Möglicherweise eiInNne eute verlorene Beilage.
Deutscher Philosoph (1724-1804).
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Allwissenheit, da dıe verdecktesten ane der Iluminaten!>0, Jakobiner*1 und
Propagandisten!? we1fß und einen Strich UNC: hre echnung machen kann
und schon mehrmals gemacht hat Das Evangelium ist| die Predigt 0O  S
PRIC: (sottes nıcht eine] 0O  S Preufsischen Ee1ICc. oder einem anderen
EI1C: (0/0)4) dieser Welt | sondern von dem Königreich der Himmel,
WOSESCH diese rdkugel mi1t en ıhren eltreichen ANUr WE ein
Stäublein ISt, das In der aage hleibt und ZEWL das E1C: Gottes NC
aufwiegt | 12b] | |Das Evangelium| zeigt den einen schmalen Weg ZU
eDen 7 ZUTFr ra ZU Gutwerden, gzulen, schönen Taten, ZU
Dulden und UÜberwinden, ZU.  S Reichtum, den alle Schiffe, agen, Pferde und
Kamele In der Welt NIC. fortbringen können, ZUT Ehre und Lust, die In dieser
Welt ıhresgleichen nıcht hat Braucht Man sıch dieser re schämen, weıl
S1e |fÜür| Verfinsterung 007l den alschen Aufklärern gehalten wıird? 50 wen18,
als die S5Sonne, WwWenn e1in Bube S1e eiIne Kröte schıilt S1e hleibt darum doch, WdSs
S1E ıst ber der Bube mufß sıch schämen |

16
1797 November
Anton Gottfried Hambach Hoyel) Carl Friedrich teinkopf'
(Basel)!>*
ATIXS 1r Nr 153

| Aus dem ato mMmeines beiliegenden Briefes S1e1>> sehen Dieselben, dafß
ich schon 007 einem 1/4 Jahr S1e schreıiıben wollen Der Brief Zingz aber nıcht
ab, weıl ich die fortgesetzte Geschichte ÜoN dem hiesigen EI1C: (Gottes SETTN
mitschicken wollte Solche auszufertigen, eien aber zwıschendurch Immer
sovtele Hındernıisse und andere notwendige Geschäfte UOT, daß ich erst vorıge€
OC damıit fertig wurde |

150 Eın 1776 durch dam Weishaupt gegründeter Geheimbund, insbesondere
Bayern, ber uch übrigen Deutland verboten, 1787 erloschen). Die I1-
umıinaten (Erleuchteten) eın radikal-aufklärerischer Orden Sie trebten
nach moralischer Vervollkommnung und wollten die Instı  onen VO.  - Staat und
Kıirche unterwandern, ınen tiefgehenden soz1lalen und politischen Wandel
herbeizuführen.

151 Die radikalen Republikaner der Französischen Revolution, se1it 1791 unter der
152 el  g Robespierres.
153 Wie 131

Vgl ben 113

BI Eingang Basel 1798 Januar 3 / or 1798 Februar 6/ Basler
155 Kegistraturvermerk: In die 5Sammlungen ZU benutzen).

Brief Nr.
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Weıl Herr ann Friedrich| Delkeskamp!* lın Bielefeld| sıch geneigt
gefunden hat, den Osnabrückern dıe Basler Protokolle mitzuteilen und die
Osnabrücker S1P Isdann wohlfeiler lesen und, (WDUÜS S1e dann In ıhrer Kasse
davon ersparen, anderen nützlıichen Dingen anwenden können, hat mich
Herr ann Ludwig] Damann)>/ der vermutlich die Korrespondenz mi1t
nen geführt hat) gebeten, dafß ich Denselben, WEeNnN ıch S1e schreibe, doch
schreıiben möchte, dafs S1E den Osnabrückern keıine Protokolle (010)4) ASE. UAÜS

mehr schicken möchten.
/ Jes Herr Plastor]| Anschm. } Gespräche über UNSETE jetzigen Zeiten!>

siınd ML überaus wichtig geworden, dafs ich angefangen habe, S1e meıiner
(GGemeine In den Eingängen der Sonntagspredigten vorzulesen. I Jer Herr sSP1
auch für dieses Buch gelobt 7 Oh, WE tröstlich und den Glauben STArKeN. ıst
€S; dafßs alles, (WDdSs In der Welt geschieht, einzelnen ersonen, Famıilıen,
Völkern etic. auch jetzt, MAS kraus und hunt durcheinander gehen, als
wnl und kann, doch nach der und Uunter der Reg1ierung Gottes geschieht,
das Kleine sowohl als das Grofße! Gelobt se1 er Gott für dıe chrıstlıche
hıblische Religion! IDie solche mı1t dem Heidentum vertauschen wollen, die
werden ZEWL noch einmal MUÜUSSEeN. Wır Narren en des echten egzes
verfehlt! Je mehr Wr dıie liebenswürdigste, este, cChrıstlıche elig10n kennen
lernen, Je achtungswürdiger wird S1P Zewi In UNseren ugzen, und WET S1e
verachtet, der ennn S1e ZEWL NIC: sondern hat sıch falsche Ideale davon In
den Kopf bringen lassen

156 Wiıe Anm. 11
157/ Zu ihm ST Christian Peters Minden-Ravensberg und die Wurzeln der

158
Osnabrücker Erweckung, N.  G

159
Nicht sicher identifizieren. Vgl Anm. 159
Gespräche zwischen iınem Lehrer und Zuhörer über jetzıgen Zeıten und
über das Wort der eissagung davon. Von Hlierrn] Plastor] Nürnber lın
Kommission der Johann Philipp Rauschen Buchhandlung] 1796 Exemplar: SUB
Göttingen.
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i
1798 Juni 15
Anton Gottfried Hambach Hoyel) arl Friedrich Steinkopf!®
(Basel)!®!
DG D 18 Nr x

P b [a ich heute den lıeben Herrn |Johann Friedrich| Delkeskamp!** lın
Bielefeld| schreibe und erselbe gene1iQTt ISE Briefe nach ASE.
gelegentlich mıt befördern möchte 1C nNnen auf ero Liebes UO  S
Februar 1esen ahres SEN en Wort uneder schreiben das nen angenehm
und NULTZLIC: WWATEe Dajfs iıch dazu einen EISENEN CcChatzen nıchts habe, ISt
nen hekannt Und das gemeinschaftliche Schatzhaus dıe 1eDe PCUure
en S1e auch und dıe Schlüssel dazu gleichfalls und Erlaubnıis und reine1ı
Ja Befehl kommen und nehmen UMSONSE alles, was für S1e hereit 1St
dafür 51 der Herr hıer und dıie Ewigkeit INAUNC. erzlic. gelobt und

dafß er UNS SECINEeM lieben Wort unbeschreiblich gzroßen
Schatz gegeben und dafß UNSs auch einigermafßen dıe ugen aufgetan hat
diesen verborgenen Schatz nden diese Rüstkammer und heste Panıer

alle Feinde der ahrheı und Tugend diese komplette Apotheke
alle Seelenkrankheiten das heste Magazın den Hunger und uUurs der
Seelen nach rechter Nahrung, ZU. achstium der Kınder, Jünglinge und
Männer der Na eiCc ache MLr mal eINE Bıbel! Und Wenn alle
Vernunftköpfe hre Öpfe zusammenschmelzen könnten S1e müjfsten ohl
leiben lassen, in olches Buch machen, das für alle Menschen, en
tänden und /Zeıten paßt Wer geringschätzig 0ü0N der en der kennt S1e

ZEWI nıcht

16(0) Wie Anm. 131
161 Bl 40 Eingang Basel: 1798 ugus; 1 'y Antwort 1798 September 3/

Re straturvermerk: enutzt ı die Sammlungen).162 Wıe Anm.
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17985 Dezember
Anton Gottfried Hambach Hoyel) arl Friedrich Ste  OPp.:
(Basel)!®*
A DG I Nr 14 /

| Ach, dafß iıch den Allerliebenswürdigsten doch zärlıcher heben und SeINeN
Ruhm mehr ausbreiten könnte! Wıeviel 1eDe und Lob verdient C: doch dafür,
dafs, da dıe Feinde SPINES Kreuzes [Phil 3, 18] UNS sovıel Seelentränen
UAUSPTESSETT, er UNS dagegen eutigen Tages sovıel Freude MAC. mıt der
glorreichen Ankunft SCINES Hımmelreichs den hıeben Südindiern!®> und dafßs

In der Christenheit das Heer der Seinigen Yajtvo. aufregt, sıch dem
SFOSSEN Werk, den wnelen Millionen Heıiden das herrliche Evangelium
senden, vereinigen.

Dajfß auch In Osnabrück, gleich auf die erstie Nachricht davon, e1NnN chuhma-
chermeister 1/2 Loutisdor den gläubigen Bruder ann Ludwig]
Damann 106 AaselDs gesandt hat, werden S1e UÜS dem Anhang ersehen. Die
hiesigen Yısten gehören mMmehnrenteıls nıcht den Reıichen dıieser Welt
Dennoch aben verschiedene 0Ü0oN ıhnen MI1r schon eINLZE Scherflein EZ
42| übergeben vAnı e der Mi1ssıo0nssozıetät. Da die lıeben Brüder In
Ostfriesland!67 auch Äät1Q UN: wıirksam sınd In dieser ache, wollen dıe
Osnabrücker Yisien und wır hıerselbhst UÜNSETE gesammelten eıträgze die
Brüder In Os  1eslan und UNC: dieselben ach London schicken. uch Im
eDe für dıie Missıionssache wollen WIr UNS mI1t den underttausenden
vereinigen, dıe alle schreıien: eın PR1C: komme [Mt 6, 10]! ]

uch (0/0)4) seinem Herrschen Uunter den Katholıken 1st der )te Anhang R1n
merkwürdiger eleg, der ML UNYZLIC zuhanden gekommen ist, WIE 15165
| [1b] | Wer weiß auch, WIE Rerrlic: sSein e1C. einmal, ehe Man SICHS
versieht, Uunter seinem Judenvolk ausbricht und dıe Lic:  ASSser, die mıt der
Finsternis aufklären wollen, esScham |Dankt für die September
1798 übersandten Druckschriften, die Oktober 1798 ernalten
hat] Eben MLr ein, dafßs 0’5 nen welleicht ıech SeIN möchte, Wenn iıch einen

163 Wie
BL 40 Eingang Basel 1798 Dezember 2 'Jor 1799 Januar 8)165

166 Wie Anm 157
Hier ist wohl die deutsche Mission Tranquebar (Ostindien) gemeınt.

167 Bereits 1783 hatte sich uch hier eiInNne Partikulargesellschaft gebildet. Vgl
zuletzt Manfred Jakubowski-Tiessen, Die Gesellschaft der Frommen. Die Chris-
tentumsgesellschaft Nordwestdeutschland, eier Albrecht/Hans Erich
Bödeker/Ernst Hinrichs, Formen der Geselligkeit Nordwestdeutschland 1750
1820 (Wolfenbütteler Studien ZAAT. Aufklärung Z73 Tübingen 2003, 523-5358
1C| erhalten
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ÄUSZUZ AUS Herrn |Christian Wilhelm| (1esen)6? In Elberfeld seinem 716e
eilegte | azu Basler Registraturvermerk: Benutzt In dem pril-
Protokall

Erster nhang: Cop1a eINES Briefes PINES Schuhmachermeisters In
(Osnabrüc den lıeben Freund ann Ludwig] amann ASsSeLlDs 1M
November 1798 geschrıieben: IIa der ÖN1Z, der dort auf olgatha seinen
größten S1eQ In SPINEM utigen Kreuzestod fand, ein Q2r0fßes Abendmahl
gemacht, WOZUÜ wrele eingeladen, die sıch weigerten kommen ILk 14,
6-2 Un Boten aussendet auf dıie Landstrajfse und dıie Zäune der
Südindıschen Bewohner, dıe Heıiden, und S1e nötıgen Läßt, auch herein

kommen, dafß sein Haus voll werde, teiılzunehmen dem großen
Abendmahl des Lammes | Offb 19, 9] sende ich 1erbei Z el  uder Boten
Gottes, welche BT ausgesandt und Unterstützung nötıg aben, 1/2 LOou1sSdor.
er ÖNLZ? / stärke und Yrustie SPINE Gesandten UUS, €es herbeizurufen,
WASs noch rufen ist, und chenke MI und UNS en und jenen Heıden dıe
Freude, SPIN unaussprechliches Lob und ankKlıe: vernehmen und anstım-
mMen helfen und UTNLS gemeinschaftlich euen Was wird dann für e1in
Strom der Lust UTE alle Glieder dringen! Der ich STEeLSs hın SeIn Freund
(Dresing).'”°

1800 Januar 28
Anton Gottfried Hambach Hoyel) Carl Friedrich Steinkopf?”!
(Basel)!”?
AI 2() Nr 18

orte auf einen T1e Steinkopfs VO Januar 1799, den 6F 16
Juni 1799 erhalten hat Entschuldigt sich muıt allerlie1 Geschäften. Übersen-
det einen lıterariıschen achnlass (die Briefe des vollendetien Schmidts!’$) un:

169 Wiıe Anm.
70 Dresing zählte schon 1785 den Mitglieder der Osnabrücker Partikularge-

sellschaft.
171 Wiıe 131
a
173

Bl 40 (Eingang Basel: 1800 März 4I OT 1800 März 6
Wahrscheinlich ann Immanuel Friedrich Schmid Geb 1756 Gültlingen
(Württemberg), Sohn des Pfarrers Johann Sebastian Schmid, 1772 Tübingen
immatrikuliert, 1776 Magister artıum, 1779 Kandidat des Predigtamtes, Ende 1782
Sekretär des Zentrums der Christentumsgesellschaft Basel, se1it Juli 1784 Kepe-
tent Tübinger Stift, 1789 Pfarrer Bickelsberg, 1800 Denkendorft. Auch
während der ersten Phase selner Mitgliedschaft der Christentumsgesellschft
(1782/1783-1785) hätte Hambach demnach bereits mıiıt dem Basler en
korrespondierrt.
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empfiehlt ZWEe1l tücke DE Aufnahme die ammlungen benınd Der WIC  1Q€
Vers WOoML S1e ıhr etztes ISchreiben] anfıngen Jesu, stärke Deimne Kinder174
Ist IMLY auch eute noch Balsam sonderlich die OrTte WLr sSınd

erscöhnt! dafß UTLS dıie Welt noch währt NIAC. lange In wigkeit ıst UNLS

hereıt dıe Krone der Gerechtigkeit! Dem heben ASE. und dem SUNZEN 107
der chwe1z HET ohl täglıch einfä WO. der Mann dem Wıiınd und Meer
gehorsam ist |Mt Z7 auch diesem Jahr mI1t SEINET göttlichen Nal
P banl nahe sSein dafßs S1E mM1t en ortigen Kindern des Reiches, auch unter
Sturm und ODen der ZOTNIS gewordenen Heiden Glauben SLIESECN können
P O | lasse seırın EIC: doch kommen! und sıch auch die Missıonssache
eJohien sein! P e Sein Rat 1St wunderbar |Jes und er führt 0’5 errlic
hIinaus Endlıich kommt doch dıe Zeıt da der Hımmel (0/9)4) vielfältigem
Hallelujah! erklingen wird Apk 19 Fn 10] und da auch auf en gzuldene
Zeıten kommen Jes N P A |

11b| Nun mufß iıch nen doch auch melden dafß der Wunderbare miıch noch
einem 64sten Lebensjahr und dazu MI1t eINer 32Jährigen Magd}”> die

über ZWO. Fe heı INr gedient hat ohne S1E fleischlich herühren den
estian geworfen hat och EINMTSE ochen 0Or NeujJahr gedachte ich NIC.
wieder heiraten ID) wurde aber mMmein Gemüt hesonders einer Magd
gene1QT und 7zuletzt nach welem Kämpfen und Flehen überzeugt dafß ich
glauben konnte dafß ich S1e kmannd nach dem guten und wohlgefälligen ıllen
(sottes heıiraten So. Worauf ich dann auch ohne mich weıter m1t Fleisch und
Blut besprechen |Gal 1 16], Isbald zufuhr Ob ıch gleich leicht vorhersehen
konnte, dafs hei der Bekanntmachung einer Heırat wneler Herzen edankKen
offenbar werden und ıch ınelen ein Fels der Argernis |Röm 9, 33] werden
würde. Wıe denn leider auch manche (0]0)4) den Jüngern und Jüngerinnen Jesu
sıch MT ıhren rYieılen uUDereı und IMLY und dem Regıerer PiNner Wege
versündigt en band IDıie ohne YTUN darüber gelästert und sıch gestoßen
AabDen ÜUsSsen sıch Z Teıl schon schämen Miıch aber reut der getane
chritt noch nıcht da IMIr der Herr ohn all Mein Verdienst und Würdigkeit*/®

einer lıeben Frau MI1E der ıch den 13 diesen Monats kopuliert hın en
Kleinod geschenkt hat das iıch DOr einer Verlöhnis MLE ıhr noch nicht
kannte als iıch S1e ernach habe kennengelernt P b

174 Nicht bei Knapp. — Nicht bel Fischer (beide WI1e Anm. 13) Vielleicht Teil 1Tier

175 nachgeordneten Liedstrophe.
Ann: Marla Louisa Spanier (geb Sie tammte Aaus Mennighüffen, das se1it
1774 die Gemeinde des ältesten eihesohnes arl us Friedrich Weihe (1Va

Wa  —$ Die Ehe wurde Januar Hoyel geschlossen.
Martin Luther Kleiner Katechismus Erklärung des Artikels)
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Vorige OC las iıch die Geschichte der Katharına Uvon Bora.!/7 Da fiel
MIr auf, dafß PS dem Luther fast ebenso WTr wWI1IeE MILr, da In SeiInen
Tischreden Kapıtel E sagt Wenn ich NIC. Ishbald und In der Stille
Hochzeit gehalten, miıt Vorwissen wen1Zer eute, hätten S1e PS alle verhin-
dert enn alle meine hesten Freunde schrien: 1C diese, sondern eINe
andere.178 Und dennoch WWr P’S5 diese, die (Gott für Luther gemacht und ersehen
hatte |

20
1801 Juli
Anton OTttLiIrTIe Hambach Hoyel) Carl Friedrich teinkopf!”?
(Basel)*®
ADG 21 Nr 1172

| Antwort auf einen T1e e  opfs VO März 1800, den
Dr 1800 erhalten hat Entschuldigt sich für se1ne Saumseligkeit.| /Zuerst
schreıben S1e 00N MeIner zweıten Heıirat, die ich nen notfiziert hatte181. Da
S1e auch NnNnen aufgefallen SE kann iıch nNnen SUTr NIC. verdenken. Ich glaubte
aber, dafßs S1e ML Zzul und nöt1Q G1 und dafß iıch S1e nach (Gottes und
wohlgefälligem ıllen vollzıehen könnte Meın er und die Jugend
meıiner lıeben Frau}82 War MLr, da ıch S1E heiraten wollte, der bedenklichste
un !a S1E aber, auf mehrmalige efragzung deswegen, abel 1eb, dafß S1e
mich deswegen ohl lieben und heıiraten könne, WENnN Gottes waare, |
so fuhr iıch und esprac mich nıcht erst miıt Fleisch und Blut |Gal 1 16]1, da
ıch ohnedies den Grundsatz hatte, ennn eLWAaSs erst 007r (Oft hbeschlossen SE1,

MÜ  e IMANL, WIE die en gzesagt aben, fortmachen, ehe der Teufel (der
Verleumder erführe. er iıch hei meiner ersten Heırat auch machte

|1b| | ID) iıch nNUÜU  - ernach dieses Schrittes auch (0/0)4) 107 Iden
Frommen| gerichtet wurde, tat MLr olches ZWar weh, aber mMmein YOS1
WT, daß PS der Herr ist, der mıiıch richtet, und dafßs ich MLr nıcht bewufst
WAAr, dafß iıch den chrıtt mi1t Vorsatz wider sSeInNen ıllen habe 1elmehr

LT Christian Wilhelm Franz Walch, Wahrhaftige Geschichte der seligen Frau
Katharina VO  a Bora, DUr arın Luthers Ehegattin HalleZExem-
lar Halle ULB Wahrscheinlich eine Erwerbung Aaus Hambachs Studienzeit

Halle (seit
Wörtliches ıta WA.IR 2/ 165 (Nr. 7 hier 166 T (Johannes
Schlaginhaufens Nachschriften).179 Wie 131

180 BI 40 Eingang Basel 1801 ugus 3I Antwort: 1801 ugus 4)181 Brief Nr.
152 Wie 175
183 Wie
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ıch sowohl als mMeine YAU noch den en 00OTr UNserer Kopulation
bereit, noch (010)4) der Heırat abzustehen, Wenn (cOf UNS och überzeugte, dajs S1e
nıcht sSein sSe1 uch nachher hıs jetz habe ıch Ursache gefunden, Gott
danken für mMmeine 1eDe Frau, dıe MI1r meın eDen mehr versüfßt, als ich wert hin
UInd WEnnn meıine Kınder [aus erster Ehe] sıch Na SUNZEN Bekehrung
schenken lassen, werden S1e sıch noch beugen und sıch ihrer Verkehrtheit
schämen MÜSSeNn, daß 6S1P S1e deswegen, weıl S1e meine Magd WUT , ZU Teıl
verachtetien und hasseten, wider das mnerte £eDO Gottes Verschiedenen der
hiesigen Kinder Gottes Iuft PS doch Jetz leid, dafß S1P mich und meıine 1eDe YAU
nach UNSETET Heırat mi1t ıhrem übereilten Rıchten TYankKten Für ren Sezen
aber, den S1E UNS gewünschet und, W1IE ich ZLaube, auch erbeten aben, anke
ıch nNnen sehr erzlic. Der Herr WO. nNen In Gnaden vergelten! ]

ı Hambac un:! se1inNe Tau ach ihrer Trauung schwer
erKkra Den Konfirmationsakt meiner vorJährigen Konfirmanden MÜ  e iıch
er mehrenteıls sıtzend verrichten und eiIn Daar onntage ernach den
selıgen ar Heinrich| KIeger und |Heinrich| Schuber für mich
predigen lassen, UÜS deren Postillen 186 MEeIn Küster Predigten vorlas |Im
Frühjahr 1801 gng es ambbachns Tau dann schlecht, da{fs miıt
ihrem Tod FeC  ete [2a] L ESs wurde aber UTE diesen Zufall meıine Reıise
nach inden, UC:  urz und 1enburgz verhindert, wohirn ıch SONS mi1t
meinem Schwiegerschn und Ochtern reıisen wollte! l

Von Zeıt Zeıt läßt miıch ott ZWÜür noch Früchte SCINES Worts In meinen
Zuhörern sehen, aber, ach, ich wünschte, dafß S1E ndlıich einmal alle mi1t hellem
Haufen UAUÜUS Satans [AT AUS und In das selige Ee1IC. Jesu eingingen! Ob iıch
NlUunNn gleich wieder langze, WE scheint, vergeblich geschrien habe Demn
Ee1C. komme 6, 1017 1l ich doch der rhörung dieser MT (0/0)4) ıhm

Geb 1726 Stuttgart als Sohn des späteren Superintendenten Georg Konrad
Kieger (1687—-1743), 1747 Kandidat des Predigtamtes und Informator des
Tübingen studierenden Johann August Urlsperger (  Pl  ), 1757 Hofkaplan

Stuttgart, 1779 Hofprediger, 1783 Stiftsprediger und Konsistorialrat, gest. 1791
155 uch Schubart. Prediger der Heiliggeistkirche Potsdam (1692-1757).186 Gemeint SINd wohl |Karl Heinrich Rieger,] Predigten und Betrachtungen über die

evangelischen exte, den Sonn-, Fest- und Felertagen des Jahres, die Leidens-
geschichte und das Gebet unLnseTes Erlösers, Joh. | arl Heinrich leger. Nach
seinem ode herausgegeben, Stuttgart 1794 Exemplar: HAB Woltenbüttel SOWI1eE
Heinrich Schubert, Land-, Kirchen- und Hauspostille. Das ist KurzgefadfstesZeugnis VO  > der Gnade und Wahrheit Christo, abgelegt Predigten über die
ordentlichen S0OTMNM- un:! festtäglichen Episteln, welche Potsdam der Heili-
gen-Geist-Kirche unter göttlichem Beistand ehedem gehalten, Jetz ber ZU

bequemeren Vorlesen den Kirchen auf dem anı und den Hauserbauun-
vier

Bufs
cn beliebter Kürze ZUSdaIMUNECINSCZOSCI und nebst iınem Anhang, welch

PTE gten sich hält, herausgegeben worden 138 Halle V(11749, Exemplar: BFSt Halle
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selhst befohlenen Bıtte noch nıcht zweıfeln. Herr 1 Oh, lafß doch hald deinen
Geist weben und dem machen! l

ESs ıst M1r gZesagt, dafßs davon gesprochen SCr daß das Zentrum (0/0)4)
ASE. verlegt werden SOLLE, weıl dıe Basler ammlungen gestempelt |versteu-
ert| werden ollten und deswegen dann Teurer werden würden. her 0S mich
betrifft, sähe chs doch lieber, dafß das Zentrum ASe Liebe, | und
wıelleicht denken dıe meısten och weifßs iıch alle MSTIAaNde nıcht Der Hen
der hısher gewalte hat, der walte auch ferner, auch über der Deutschen
Gesellscha und ıhrem Centro!

78
1801 November
Anton Gottfried Hambach Hoyel) Carl Friedrich teinkopf'®
(Basel1)1885
A1X 21 Nr 173

1a/b|] Auszug UÜS 1e. Seboths?®?, Garnisonpredigers Kopenhagen,
Schleswigz über Eph „13-2 gehaltenen und Flensburg 17653 gedruckten

Abschieds-Predigt, da UdÜS dem Text vorgestellt worden [)as eDe aulı dıe
T  UNgZ der gläubiger Epheser In der empfangenen Na und ImM 7zweıliten
Teil Wıe die Erhaltung geschehen| [2a] | Vorstehende: wurde MLr wichtig,
er gedachte ich, PSs nen beliebigem EDYAUC: senden |Dankt für
eınen T1e teinkopfs VO August eginn der Klammer| och
heweıst der Herr äglıch unbeschreıblich vnel Na und Geduld MLVF ım
Geistlichen und Leiblichen und hilft MLr noch, ohn meın Verdienst und
Würdigkeit!?0, auch he1 meıiInen mtsgeschäften QNÄdIZ UNC: l der
ammer| Er nehme sıch rer UN: der KUNZEN Gesellschafts- und MI1SS10NSSA-
che auch In großen Gnaden und lasse €’'S seinem Evangelıo noch vıtelen
1000en gelingen! Amen. Meıne 1eDe Fraul%2 empfiehlt sıch, unbekannt,

187 Wie Anm. 131
1588 Bl 40 (Eingang Basel 1801 November 2 J OTr 1801 Dezember 2/ Basler

Re istraturvermerk: Aus dem Brief das Eingek|lammerte] INS Maı-Protokall 1802, den

18 Beitrag Seboth| mit Abänderungen In dıe Sammlungen |se]parat geschrieben).
Geb 1707 Magdeburg/ Neustadt, 1m Herbst ÜTD Halle immatrikuliert,
Studium der Theologie. Von 1731 bis 1734 Informator der Lateinischen Schule
Halle, 1734 Informator der Mittelwachischen Schule Halle, VO  ; 1740 bis 1747
Inspektor des Mindener Waisenhaus. 1/47) deutscher Kaplan der Garnisonskirche

Kopenhagen, 1749 Pfarrer der Michaelskirche Schleswig, VO  5 1762 bıs 1774
Pfarrer der Garnisonskirche Kopenhagen, dort 1a gestorben.190 Wiıe Anm. 176

191 Wie 175

214



demütigst nNeDs MLr Denselben und dem verehrungswürdigen ortigen EHNSETEN
USSCHU

D
1802 Junı
Anton Gottfried Hambach Hoyel) Johannes Schäufelin!* (Basel)!”$
ADG 2 Nr 91

|Dan. für eın Schreiben Schäufelins VO Dezember 1801, das
30 Dezember 1801 erhalten hat Freut sich ber die vV{G ott ero  etfe
Gelegenheit, muıt Schäuftfelin korrespondieren. | en lıeben Herrn ar
Friedrich Adolf| Steinkopf*?* der Starke und Ireue auch In London und
SPiZEe ihn AaselDs noch ausgebreiteterem Segzen |

Beginn der Klammer| Seit einıgen Jahren habe iıch hei abender
Mujse (010)4) meinem Lebenslauf PLWAaS aufgzesetzt und mich auch jetz seıit
efliıchen Tagen amı beschäftigt. Und da ich jetz meın geschriebe-
nNes IDiarıum lese, möchte ıch In ank und 1eDe zerschmelzen einen
Ireuen und gzuten Gott, der wnel Geduld MI1r hewiesen und mich 0DOr sovtel
1000 anderen mit unzählig vtelen Wohltaten überschütte und 007 vıuelen
leiblichen und geistlichen Ubeln ewahrt hat Oh, und Wenn MLr Z: 047

seligen wigkeit durchhilft und iıch dann noch vnel heller es übersehen kann,
UdS MLr SEINES Namens wiıllen getan hat, oh, welche 1eDe und WEelIC:
eWLZES Lob wırd daraus dann entstehen! L der ammer|

192 Geb 1741 Notzingen (Württemberg), se1t 1759 Handlungsbedienter der
Bandfabrik Hans Balthasar Burckhardts der St.-Johann-Vorstadt Basel 1768
1nes der L11E Mitglieder der Versammlung der Ledigen Brüder, se1it 1779 eifriger
Miıtarbeiter Georg Daviıid Schilds bel der Gründung der Christentumsgesellschaft.
Ende 1781 Nachfolger Jakob Friedrich Lieschings als Korrespondent des Basler
Ausschusses und Vorsteher der Versammlung der Ledigen Brüder, 1/82 als
Korrespondent durch den hauptamtlichen Sekretär Johann Immanuel Friedrich
Schmid (1756-nach 1800 abgelöst. Er übernahm die Korrespondenz bei Vakan-
Z 1Im Sekretariat ber uch später gelegentlich wieder, besonders der eıt
zwischen dem Weggang arl Friedrich Adolf Steinkopfs 131) 1M ugus
1801 und dem Amtsantrıtt Christian Gottlieb Blumhardts (1779-1838) 1mM Maı
1803 Gestorben 1810

193 BI 4O Eingang 1ın Basel 1802 Juli 8; Antwort 1.802 Juli 9; Registraturvermerk:
Benutzt IM März 1803; Klammer linken and WaSs Anders arrangıert INS März-

194
Protokall 1803 aufzgenommen).
Wie 1831

195 Iso se1it 1758 Hier WarTr Hambach durch arl Heinrich VO  - Bogatzky (1690-1 774)
erweckt worden.
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!Ja mein, WIE ıch hoffe, seliger Vater)126 hei meiner Geburt, den 18 August
17/36. einahe 68 re und meine, WI1E ich auch hoffe, selige Mutter!?/ einahe
44 e alt ıst wunderbar, dafßs, WIE scheint, ungefähr den 18
August diesen Jahres 1802 MIr noch e1INnN Sohn oder eINe Tochter geboren
werden soll Meıne 1eDe YAU und ich en ıhn e1 darum gebeten, dafs
UNS keine Kinder geben möchte, 1b] ennn sähe, daß S1e nıcht selig werden
würden. Da er nNuU  _ meine 1eDe YAU mit Leibesfrucht hat, WO.
sSeiInen Segen auf das iınd legen, Wenn 0S auf dieser Welt Läßt geboren
werden und erwachsen, dafß SeIN Name UNC. das selbige geheıligt, sein e1IC
ausgebreitet werde und SPIN und QnNädigzer ıhm und UNC:
Aasselbe geschehen möge! Bei meinen hbeiden Heiraten War PS ein aupt-
bewezgungsgrund mıit, dafs ıch gedachte: Wenn iıch mich Satan nıcht
rächen könnte, ollten PS meine Kinder un Ach, dafß der Herr S1E noch dazu
ausSsrüsten könnte! |

27
1804 Dr 21
Anton Gottfried Hambach Hoyel) Christian 1e Blumhardt!98
(Basel)!”
Staatsarchiv ase (Christian-Friedrich-Spittler Archiv) 653
Hambach
ı Bedan sich für einen TIe des ihm bisher och unbekannten Kandida-
ten umhar: VO September 1803 Der Herr S11 gelobt, dafß er sıch
och ZNÄdIE der deutschen Gesellscha und ınsonderheit auch deren
Centro ekennt und dafür SOFQT, dafß ıhm den nötigsten ehilfen und
Miıtarbeitern NIAC: €l Dıiese Vorsorge ıst ZEWNS heutzutage schr Q2r0ß
achten, da doch leider manche Studierende sıch mı1t der heillosen, antıbıibli-
schen rYe Satans infizieren und unglücklic. verdüstern lassen. | Die Lüge,
die der Vater der Lügner |Joh Ö, Jetzt wnelen einzuschwatzen sucht, dafßs
Menschen die gzemacht hätten, kommt MLr Je länger Je abgeschmackter für
196 Anton Henrich Hambach (1668—-1743), seit 1700 Adjunkt und se1it 1701 Pfarrer
197

In Rödinghausen. Bauks (wie 2), 178 (Nr.
Sophie Vofßswinkel aus Rödinghausen (geb Die Ehe wurde Januar
1723 Ködinghausen geschlossen.198 Geb 1779 Stuttgart, 1798 Tübingen immatrikuliert, Anfang 1803 Kandidatdes Predigtamtes. Fungiert se1t Maı 1803 neben dem VOT allem für das (Okono-
mische veranwortlichen Christian Friedrich Spittler (1782-1867) als Hauptsekre-
tär des Basler Zentrums der Christentumsgesellschaft. Irıtt 1806 den wurttem-
bergischen Kirchendienst e1n, kehrt ber 1816 wieder nach ase zurück und wird
hier Inspektor (Vorsteher) der soeben gegründeten Missionsgesellschaft, gest.183

Bl 40 (Abschrift: Prof. Dr Josef Mooser, Basel).
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olche, dıe Denker SeIN und heißen wollen, 0DOrT. Denn ware zelse| Lüge wahr,
Gott einen Haufen üÜgen mi1t mnel 1000 zroßen Wundern, INSON-

erheıit auch mi1t der Auferweckung Jesu mı1t von dem Tode (womi1t er alle
dessen Aussagen und Taten bekräftigte bestätigt, wWIE auch mıt der pünktlichen
f  ungz wneler Weissagungen UonNn zufälligen Dingen, dıe Menschen
unmöglich vnel 100 und 1000 TE vorher WISSEN onnten und ÜoN welchen
Weissagungen Ja das prophetische Wort Gottes voll ist Die Wirkungen der
1De: ZEUSEN auch (0/0)4) deren göttlicher Ursache UNC: dıe Philosophie allein
ıst noch N1ıe e1InNn eINZLIZES verdorbenes Adamskınd gründlich gebessert und
ekehrt worden; aber UNTC das Wort Gottes, das UNSs Gott schriftlich In der

gegeben hat, wnele Tausende, dıe Heiden oder andere elende Sünder
und Z Teıl schon dıe Früchte iıhres AauDens droben genlessen, ZU.

Teıl aber auf rden noch alle Tage die Gotteskraft [vgl Röm 1 16; Kor 2 D
Kor 6, 7} der ıhrem Herzen erfahren, ZU Teıl auch davon weıit

überzeugt J dafßs mnele Tausende heber ihr eDen und es wollten
fahren lassen, als wider dıe erkannte göttliche ahrheı andeln 2 Kor 43, 8]
Der Im Hımmel WO |Ps 2 und der ohnmächtigen Bemühungen der
eingebildeten Kraftmännchen, SeIN Wort AUSZUTrOTTeEN, auscht und der |sein
or langze die Pforten der |Mt 16, 18]| ernNalten und die Tollen,
dıe dagegen Sturm gelaufen, chanden gemacht hat, der sıtzt — Gott S11 Lob!

noch auf dem TYon und sıcht auf dıe Menschenkinder, ob jemand klug se1
und ach (3 fraze ollen denn dıe getauften, aber 00n ott abgefallenen
Menschenkinder das hıimmlısche Manna NIC: erweckt sıch (sOE# Jetz Unter
den Heiden Anbeter hei Tausenden. Oh, WI1E erfreulich sınd dıe In Deren Basler
5Sammlungen davon mitgeteilten Nachrichten Gott Lob! nach von
wnelen Hunderten, Ja, Tausenden, die e mi1t dem erhonhten Immanuel |Mt 1, 23
halten Onhn, WdSs S1e ferner 007l olchen großen aten Gottes Zuverlässiges
erfahren, das teılen 6S1E UNS [1b] doch ferner In den ammlungen mMI1t, darüber
wırd (Gott gelobt werden, und dadurch wird auch das eDE der Gerechten |Jak
f 16] für dıe Neubekehrten ryweckt em Anschein ach und ach den
Zeıichen der Zeıt |Mt 16, und dem ersten prophetischen Wort urteilen,
SInNd dıe besseren Zeıten Hebr 9, 10| nicht weıt mehr und des lieben Textver-
us und vollendetien ann recC Bengels?% Vermutung kann ohl
eintreffen, dafs S1E 1836 |Textverlust]| gehen würden, denn hıs In
kann noch wnel geschehen, kann sıch dıie zroße Hure | Textverlust: Babylon?]
über dıe Völker sefzen, ernach gerichtet und dann UNC: das 1er AUS dem
| Lextverlust: Abgrund?] Samt dem falschen Propheten In den Pfuhl zeworfen
werden |Apk W dıe der Heıden |Textverlus eingehen? |Röm 11
25 und, Wenn dıe erıchte (sottes über SEINE Feinde weltkundigz geworden
SINd, | Textverlust] er kommen anzubeten, 0Or dem Yon den allmächtigen
200 Wie
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Gott (Apk 15 3.4), | Textverlust| auch die Bekehrung des Judenvolkes
eintreten. |

[Nachtrag: ] In Herford hat der Herr ME mehrere erweckt, davon
ıhnen Herr Pastor |Gottreich Te Hartog““! ohl selbst Nachricht
geben WIird. Hıer hat der Herr UNFZLIC: eINE YAU erweckt. In Altter, eINeEeTr
Bauerscha, UNWEIL Osnabrücks, erweckt der Herr auch noch. Vorigen 5Sonntag,
während des Konfirmations-Actus hierselbst, R1n Mann, der SONS e1in
Spötter SCWESEN, beständ1gz In der Kırche geweint. Ob Ernst UÜS SPeINeETr
Bekehrung werden wırd, wırd sıch zeigen.

1805 Juli 26
Anton Gottfried Hambach Hoyel) Christian 1e umhar
(Basel)?%
Staatsarchiv ase (Christian-Friedrich-Spittler Archiv) 653
Hambach

[Bedankt sich für einen T1e Blumhardts VO Juni 1804, den
ugus 1804 erhalten hat Erschrickt ber die se1itdem verstrichene

Zeıt einane ein Jahr).| ! )as er auch das Seinigze dazu bei, dafs MI1r
alles, auch das Schreiben, schwerer wiırd als SONS und er auch manche
Briefe hei MLr Jetz länger unbeantwortet hegenbleiben, doch 1st en Fehler,

ıch Vergebung bedarf. Seıt dem Empfangz rTes Ilieben Schreibens
habe iıch verschiedene unangenehme und angenehme Erfahrungen gehabt.

Meıne den 24 Februar VEFTSANSENEN Jahres 19ährige Tochter Chrıistiane
ich heı dıe TYTAU es] Pastor ann 1€' Schufß 17 un

getan, noch Haushaltungs-Sachen und SONS (WDdS Gutes lernen. Einige
ochen ach ()stern VETSUANSENEN Jahres kam S1e wıieder nach]| Hause.
Hernach erfuhr ich, dafßs ıhr Pastor C  u SPIN Knecht, e1N Anerbe ÜonNn einem
wohlbemuittelten Hof In der Bündeschen Gemeine, S1e Uuntfer dem Versprechen
der Fhe und sonstigen mnelen Quten Versprechungen Z DE Beischlaf verleitet
hatte [)azu Z08 sıch ernach (0/0)4) der Heırat zurück, weıl ich iıhr, ohne
meinen anderen Kındern und MeInNer YAU Unrecht [un, nıcht wnel Geld
mitgeben konnte, als Er en wollte und ıhm 0Üü0N anderen geboten WWr [ heser
Weg MÜ  e aber meıiner | Tochter| ZLT: Errettung ıhrer eele dienen. Erst

201 Wie Anm. 31
202 Wie 198
203 40 (Eingang ase 15806 Maı 3 J Antwort 1806 Dezember 4; Abschrift

Prof. Dr. Josef Mooser, Basel)
Wie Anm. Anna Marla Wiılhelmine Schuß (geb geborene Heckenberg.
Die Ehe wurde 171 Juni 1781 Bünde geschlossen.
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wünschte S1E, dafß S1e nıicht schwanger sein möchte, als iıhr aber gesagt WAar,

dafß 0’5 ohl ZewL ware, hätte S1e gZzesagt. Ja dann sterbe ich auch. Von der
/Zeıt hat S1E sıch ıhren Tod he1 ıhrer Entbindung, weıl S1P hnedem e1in 0On

Person WT, |Textausfall| vorgestellt. Ich we1fßs auch NC dafß iıch S1e In der
etzten Hälfte iıhrer Schwangerschaft einmal habe lachen sehen; Wenn gleich
andere achten, 1e. S1E doch ernsthaft, ob S1e gleich NIC. MOTOS [grämlich]
Wr ehrmals habe ıch S1P auch alleın auf den Knıen gefunden. Die Magd, die
hei iıhr schlief, sagte auch, dafßs 6S1e des Nachts oft gelegen und geseufzt habe, und
des Abends, Wenn S1E hätten Bett gehen wollen, WwWware S1E oft och alleın 007

dem auf den Knıen liegengeblieben. Dıie Begierde nach dem Worte War

auch NUN MEerkKlic. gzrößer als vorher, und miıch und mMmeine YAU (WUT S1e
NUN besonders dienstfertig. en DDezember VErSANSENEN Jahres, nachmittags,
wurde S1P entbunden, 1/4 Stunde nachher wurde ich, weıl S1e schwächer
werden schien, ıhr gerufen, da Iag S1e chwach auf dem Bett und 00  S

etien Als S1E e1nNn wen1Z gelegen a  P, S1E. Herr Jesu, erbarme dıch hilf
Du iıch kannn nıchts und als Stunde ach iıhrer Entbindung vorbeiı WAr,
schlummerte S1e, ohne e1in 1€i / e1in UInd der Herr zab MIr, dafßs ıch
gleich glauben konnte, dafs der Herr Jesus S1e geholt hätte ISchildert den
etzten Abendmahlsgang selner Tochter Tage VOT deren Tod.|

Als S1E entbunden wurde, War ein gläubiger Christ AUS der Gohfeldischen
(emeine?% hıer hei sSeINemM gläubigen und leiblichen Bruder Besuch, und ihn

dıe AaC. vorher geirdumt, hätte mI1t ML und meiner YAU und Tochter
wollen A Hleiligen| Abendmahl gehen, da WwWare S1e DO  S aup hıs den
en San  Z welfßs gekleidet ZEWESECN, und dıe eidung ıhr hübsch
SCH, und S1E War freudig und munter ZEWESEN, und auf ıhrem opfe
hatten mnele kleine Sterne geblıtzt. ujserdem wele kleine Menschen
da KECWESEN und hatten einen Kreıs UNS geschlagen, aber Immer Chrıistiane
IM Auge gehabt, und S1e hatte sıch uUunter S1E gemenQt, als WEeNn S1e ıhnen
gehörte, und hatte sıch uletzt Uunter ıhnen verloren, dafßs der Chrıst S1P nıcht
wieder gesehen hatte Als er NUÜU  N gehört a  €, dafßs mMe1ine Tochter gestorben
wÄäre, (DAr ıhm der Iraum wieder eingefallen. |Das eugeborene wurde
einer Tau iın der Gemeinde anvertraut, der der aCcC ıhre
vorigen Sonntagz getauften Zwillinge abgestorben waren. | l meın Herz
schwamm eiInNIZE Tage In I ränen, aber da ich heı ıhrem Tod glauben konnte, dafßs
der ÖNLQ des Hımmels S1E geholt habe, da QINZ meın Herz In Sprüngen und
konnt nıcht Fraurıg se1n406. ob ıch gleich das Vaterherz€ Wıe wunderbar
ıst (Gottes Schicken! Sein Name SP1 gelobt! Meıner altesten und In Osnabrück
verheirateten Tochter ıst UYZLIC auch ein fast 2Jjähriges Töcherlein nNInNOoMME

205 Iso der Gemeinde VO  - Friedrich August Weihes Jüngerem Sohn Johann Wilhelm
Maximilian Weihe (  e  / Bauks wıe 2 / 542 INr 6737

206 Ist Gott für mich, retie gleich alles wider mich (E' 351 13)
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|genommen worden], das S1E mı1t ıhrem lıeben Mann SeINemM rechten
Eigentumsherrn SEIN gegeben hat, weıl eiInNe kleine Kreuzträgerin
SCWESECN, eInNer auszehrenden Krankheit |gelitten] und WEeNLZ verznÜügZte
Stunden In der Welt gehabt hat uC Hambach selbst ist 10 Juni 1805
och einmal Vater geworden. Mutter und sind wohlauf. |

[1b] L Be1 der hiesigen Einguartierung, womıtt ich auch nıcht verschont
geblieben, habe ich auch manches Unangenehme erfanhren MUSSeEN, aber der
Herr hat doch hısher In Gnaden über mich gewalte: ergeben S51e, dafßs iıch
nNnen wnel 0ü0N meinen Sachen geschrieben habe Vıelleicht aber sehen S1e
doch auch darınnen die and des Herrn, dafß @S doch seinem Lob gereicht.
|Die Fürsorge Gottes oilt nıicht L1IUTr jedem einzelnen Christen, sondern
SEINET SUNZEN Kırche und Menschheit Das lehren nicht 11Ur die Basler
Sammlungen mıiıt ihren den Glauben stärkenden xempeln, CS zeigt sich
auch 1MmM Fortbestan: der Christentumsgesellschaft selbst. | Und WI1eE vnel
werden wr sehen, WEnnn erst UNLSECT 1iC In der seligen Ewigkeit MEerkKlıc wWwird
erweıtert sein! Und WIE wnel mögZen die |ver Iherrlich|t]en Geschöpfe voller
ugzen und eDen 12] sehen, dıe nahe dem Ton sınd! Wıe manches
hımmlısche Vergnügen wird alleın UÜS der Erzählung und Betrachtung des
Abreissens einzelner ZU Glauben iındender Menschen| hei der
Erweckung, Bekehrung, Erhaltung und Befestigung SEeINeEr Kınder entstehen!
Vor Langeweiıle Im Hımmel raucht UÜTLS ZewL nıcht angze SeIN. Kann doch
schon mancher Ääubige heı dem unvollkommenen Erdenleben unterhalten
SCIN, dafß eInem dıe Zeıt heı ıhnen NIC. lang wIird, sondern Man ohl SErn
Immer hei ıhm ware (wıe Man C Exempel hei dem seligen [Friedrich
August] Weıhe207 war), WIE znel mehr wird Man In der
Gesellscha der vollendetien Gerechten SCIN, und WE wnel mehr wird der UNS

eWIZ attachıeren SIC. uns zuneigen], (0/0)4) dem eSs el Holdselig Sind deine
Lippen HS 45, und den erkennen hıer schon das eWLZE eben ıst [Joh Z

Oh, WE vel ıst hıer oft leider och dazwiıschen und hinderlich, dafs WLr mi1t
ıhm nıicht recht zusammenfliefßen können. ort aber wiıird nıichts mehr
dazwıschen SCIN. Ich bin NUuN ohl nıcht weıt davon, möchte ich doch recht
hereıit dazu sein! uch das, dafßs schon manche (0/0)4) UNseren Lieben VOTUNSE-
SUaNKsEN SInd, UNS dort erwarten und UNS miıt unverstellter Zärtlichkeit
empfangen werden, das kann UTLS das terben erleichtern und erwünschter
machen. |Ist zuversichtlich, ass Blumhardt gegenüber 5ALLZ en
sprechen kann Freut sich auf ihre Begegnung 1mM immMme un: chliefßt
mıt Grüßen den zweıten Sekretär Christian Friedrich Spittler? und

207 Wiıe 108
208 Wie Anm. 198 Geb 1782, Sohn des Pfarrers Jeremias Friedrich Spittler aus

imsheim bei Leonberg, VO  - 1796 bis 1800 Steinbach ZU) Kameralisten
Aaus ebildet,. VO:  5 April 1800 bis Juli 1801 Gehilfe in der Stadtschreiberei VO:  a
Schorndorf, se1it Julı 1801 zweıiter, VOT allem für das Okonomische zuständiger
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alle übrigen Mitarbeiter des Basler Zentrums der Christentumsgesell-
schaft.].

Anhang
Gleichsam eın Korreferat den ben gebotenenen Briefen bietet eiıne
Gedächtnispredigt, die der äalteste S0  E Friedrich ugus eihes, arl
Justus Friedrich Weihe (1752—-1829)%%, se1t 1774 Pfarrer Mennighüffen,
1mM Frühjahr 1819 ambbacns rab gehalten hat Der lext galt lange
als verschollen, hat sich aber doch zumindest och einem xemplar
auitinden lassen:

arl eihe, Gedächtniß=Predigt/ zum/ Ndenken eINES würdigen Y1S-
ten=Lehrers/ des Herrn/ Anton 0  1e ambach, der/ ach eiInNer mehr als
5() jJährigen Amtsführung/ 6sten März ım S 3sten re SCINES Alters
als Prediger/ oye starb,/ gehalten (0/0)4) einem sSeINer ältesten Yeunde,arl
eihe,/ rediger Mennighüffen ım Fürstenthum Minden./ erford,
Zedruc UVC. ohlann| Heinrlich| Wenderoth
xemplar: 1e] Zentralbibliothe 3020

arl Justus Friedrich Weihe210 hatte WI1e sSe1ın Vater die pletistische
omschule Halbersta: besucht und spater ın Bützow / Mecklenburg
studiert, Se1IN Friedrich Maxıimilian aurıt1ı (Mauritius; 1 179e

früher Pfarrer inden, als Professor tätıg Wa  — Anschliefßsend
WarTr für eın Jahr ach un! ach kurzer Hauslehrerzeit
22-ährig sSeın ennighüffer arram gekommen. INa  z den jungen
Weihe tatsächlic och ZUT Schule SEINES Vaters rechnen kann, INAS
zunächst fraglich erscheinen. Er WarTr nämlich nicht LLUT eın Dorfpfarrer,
sondern betrieb daneben auch einen landwirtschaftlichen Musterbetrie
ulserdem etätigte er sich als Schulreformer, Bauplaner und Juristi-
scher Berater un stand 1ın Kontakt Z Westfälischen Uberprä-
sidenten Ludwig Freiherr VO Vincke (1774-1844) ünster. Dieser hat
Weihe späater schliefslich eiInNne Leibrente zusprechen lassen. uch
Weihe selbst hat se1ın Verhältnis ZU Pietismus keineswegs unkritisch
bestimmt. Nachdem er sich zunächst als Briefeditor un! Biograph SEINES
Vaters betätigt hatte, wurde aber mıt der Zeıt auch ZU Chronisten
un Apologeten der UTC diesen gepräagten Pfarrer ers als SONS

Sekretär der Christentumsgesellschaft Basel, seit Juni 1808 erster un einziger
Sekretär des Werkes, gest. 1867

209 Bauks (wie 2} 5472 (Nr a) Vgl oben 3 / 126 und 175
210 Peters WIl1e Anm. 3), 161
211 Bauks wıe 2), 317 (Nr.
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der Weiheschule üblich, trat er €e1 auch die literarische Kontrover-
mıt den theologischen egnern eın Ies belegen seine Auseinander-

setzung mıt dem Jöllenbecker Pfarrer und Literaten ann Morıiıtz
chwager (1738—-1804)212, einem einflussreichen Schüler ann Salomo
Semlers (1725-1791), se1ine Briefe ber die Berliner Deisten (1789) SOWI1Ee
sSeıin Offenes Schreiben Ludwig Seebohm (1792) den Gründer der
Quäkerkolonie Friedensthal be1l Iheute Bad| FyYyIMONES? Dazu kam
eihes Engagement für die Christentumsgesellschaft. Immerhin notiert
se1 auch, ass der Jüngere Weihe wWI1e sSeın Vater als Dichter
hervorgetreten ist. Dies belegt auch se1Ine Gedächtnispredigt für
Hambach Sie eginn mıt einer Vorerinnerung:
I hese Predigt War nıcht ZU YTUC bestimmt. S1e wurde 007 eiInNer zahlreıchen
Versammlung, dıe In der Kiırche Ivon Hoyel] nıcht aum fand, auf dem
Kirchhofe Unter e1ıem Hımmel gehalten; und vrele, dıe 6S1e gehört hatten,
wünschten S1P Zedruc In Händen halten |
ESs olg eine zweiteilige Predigt Z In ihr blickt Weihe
zunächst auf ambachns ungewöhnlich langes irken zurück S 3-5)
un:! entfaltet dann Seinen |Hambachs|] Ruhm ©S 6-17) und IF Seinen
Lohn (S 7-3 Er Schl1e mıt einem zusammentfassenden Gedicht (S.
30-3 Die Predigt bietet keinen ausgeführten Lebenslauf, em
sich aber eın präzıses Charakterbild ambachns Im Folgenden wird
eiıne Auswahl diesbezüglicher Passagen geboten:
er Wıe glücklich ıst eine Gemeine, dıe eiInen frommen Lehrer hat oder
geha hat! Hambach WTr e1in solcher; das en ıhm die verschiedenen
Gemeinen, denen gearbeitet hat, das en ıhm alle SEINE Zeıtgenossen
willig zugestanden. Alle, denen Frömmigkeıit eLWwWaSs werth ist, en sıch
darüber gefreut, und auch die, welche den SInn nıcht hatten, sıch darüber
euen, erklärten ıhn für einen frommen Mann, dann, Wenn In ıhrem
Un keıin Lob SCYM sollte, Sondern eher mi1t spöttischen Aeusserungen
begleitet WT, Ur auch ohl SONS SEINE kleine Kırche sıch oft mi1t
Zuhörern, selbst UÜUS der Nachbarschaft, gefüllt haben? Nein, SPINE Red-

2172 Wie ben Anm. 107
213 Wie
214 ET du frommer und getreuer Knecht, du hıst ber wen1ızem Ireu EWESEN, iıch al dıich
21

ber 7e] sefzen; gehe 2in deines Herrn Freu !
Schon die Vorerinnerung WarTr eın kurzes Gedicht übergegangen: Er |Hambach]
hat SeIN Tagewerk vollbracht,/ e1in Wırken hemmt des Todes Nacht;/ Ihm winkt der Herr

NUN legt ab/ en Hırten=5tab —/ Nun öffnet sıch ıhn das Grab.// Ach! C121T
Lehrer u ort; Der Mund, AUS welchem ıhr das Wort/ Des Lebens O vernahmet,
spricht, Nun ferner nıcht/ ZUu YoS und Unterricht 4)
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ner=Gaben NIC: WASs die engze ıhm Z SeINE Frömmigkeit War
€S; dıe sSeiInNnen ungeschmückten, aber auf wahre Gottseeligkeit hinwirkenden
Vorträgen ZUF Empfehlung gereichte und ıhnen wele Herzen O;  ete I5
9i

Seine Frömmuigkeıt WWUTr mehr als Ehrbarkeit oder Gesetzlichkeit IS 9|
| Seine Frömmigkeit WTr keine Schein= und Heuchelfrömmigkeit L Seine
Frömmigkeıt WDr keine stolze Frömmuigkeıit, dıie andere verachtet B 10| [
Seine Frömmigkeit WTr nicht finsterer und trübsınniger Art, obgleic. der YTNS
SPINES AUSSeEerN Benehmens hei denen, die ıhn nıcht näher kannten, den erdac:
davon leicht erwecken konnte. Yelilic hat iıhn ohl nıemand ausschweifend
[ustig gesehen; aber lebensfroh War P ZEWL L und znel Sınn für
Natur=Freuden, die CT In seinem ländlıchen Auffenthalt sıch hereiten und
sıch genteßen WU  e Er konnte UNter Freunden FecC. heıter SCY I5 11|
l Seine Frömmigkeıt machte ıhn nıcht menschenfeindlich. War auch sSein
USAFTUC: oft auffallend hart und SPINE Bestrafungen und Warnungen In eiInem
0ONnNe ausgesprochen, der dıe Menschen unsanft erührte, flossen doch auch
dıe schärfsten und hıttersten Wahrheiten, die VOrLTUQ, AUS einem wohlme1-
nenden Herzen, UÜS einem chrıistlichen ıyer für die Ehre (Gottes und dıe
Rettung menschlicher Seelen In dieser Absıcht WAaTr mehr einem 14S und
Johannes dem Täufer als dem lebevollen Johannes dem Evangelisten gleich IS
11 f. ] | 50 fromm WT, War doch auch nıcht menschenscheu. YeLlC:
habt iIhr ıhn ohl nıcht In Weltgesellschaften gzesehen, deren WEeC. ANUT
sınnlıches Vergnügen | ist; aber sSein eru ıhn ın  rte, da erschien
mit er der Dreistigkeit und Zuversicht, WOZUÜ einen christlichen Lehrer dıe
gzute AC: SEINES Amtes l berechtigen kann Menschenfurcht kannte er
nıcht, auch IM Privatleben auftrat. er Muth, womıt sonderlıch
auf der Kanzel sprach, rte ıhn oft über dıe Grenzen einer klugen
Mäßizung hinaus und hätte ıhn Zeıten ohl In Verlegenheıit bringen
können, WeEenn nıcht dıie UeberzeuzZung, die Man (0/0)4) seinem rechtschaffenen
SInnn a  @; seiInem Besten gewirkt hätte Es hiefß hei ıhm Thun Wr zZuvViel,

hun Wr s (50tt Corint. 5 IS 12] L SeInNe Frömmigkeıit WTr INNIEQ
mit SeInNemM SUNZEN eDen verflochten; S1E WWar dıie eele SPINES Wırkens und
T reıbens In sSeiInem mte IS 13] |

Hambach War e1n treuer Knecht SEINES Herrn l YEeU WDar IM
Festhalten der bhıblischen anrneılt, dem Lehrbegriff der Kırche Zemäfs, IN
welcher ıhm ein öffentliches Lehramt anvertraut WT Er erlauDte sıch desto
wenigZer eInNe Abweichung davon In SeINemM Lehr=Vortrage, da diesem
Lehrbegriff UÜS Ueberzeugzung anhing; In einem Zeıtalter, mnele
christliche Lehrer sıch wagzen und wiegen ließen ÜonNn allerlie1ı Wınd der ehre,
durch Schalkheit der Menschen und Täuscherei. Eph 4, €1 (Dr er

zugleic. LreU, SPIN Forschen In Gottes Worte fortzusetzen l IDıie 1De. WTr
ıhm das Buch er Bücher, und dıe Beschäftigung mi1t derselben aD sSeiInem
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Geiste äglich dıie gesundeste und schmackhafteste Nahrung 8 f l YTEeUu
Wr In sSeiInNer Vorbereiung auf alle SEINE orträge | er zeigte sıch
auch SCINE Ireue IM eißigen Gebrauch er der Hülfsmittel?!6, dıe ıhm
£eDO standen, SEINE Einsichten erweitern oder berichtigen I5 15]
E Indessen, hei er Willigkeit, sıch elehren lassen, WTr und 1€:
doch SeINer Ueberzeuzung Freu und . hefß sıch nıcht leicht Tre machen
IS 16] [ ET War Freu In jedem el SPINeEr Amtsführung, NIC. NUr In
Absıcht der öffentlichen Vorträge, | sondern auch Im Unterricht der Jugzend,
IM Besuch der Kranken, den unNDverdrossen hıs INS Ööchste er fortsetzte,
und In der hesondern Seelsorgze, nach welcher er sıch angelegen SCY liefs,
PS nöthig fand, jeden elehren, Aarnen, ermahnen oder yYOösten und
sıch willig denen hingab, die SPINES oder Ermunterung edurfien und
E seinen Umgzangz sıch erweckt und erbaut fanden. Ja Man kann mi1t ecC.
behaupten, dafß UNC. diese besondere Seelenpflege miıt meısten Gutes
gewirkt hat I5 16| Er WT FEreu In der Anwendung SeINer Zeıt und er
sSeiner Ta  e Im Iıienst SPINES Herrn | Seine Ireue ZINZ weıt, dafs er auch
SEINE benachbarten Amtsbrüder miıt seltener, unermüdeter Dienstfertigkeit hıs
INS hohe er SErn unterstützte IS 16 f.| Endlıch darf ich nıcht
VETSESSEN bemerken, dafßs auch SPINE Freunde ıhm den treuesten und
bewährtesten Freund hatten, auf dessen redlichen Sınn und herzliche thätigze
1eDe S1E sıch SUNZ verlassen konnten; WE dıie entfernteren sıch SPINES
angenehmen und lehrreichen Briefwechsels erjJreuten.

el |Wıe jeder, der seinen cker oder Garten este.  r darf sich auch
e1in christliche Lehrer euen, Wenn S1E. WE SEINE Amtsführung auf
Erleuchtung und Besserung sSeINeEr Gemeinsglieder und Z uhörer einen
gesegzneten Einflufs äussert. | ] hıeses NS hat auch euer Hambach sıch
erfreuen gehabt theıils schon Ü  er In SeINeEr Fxterschen Gemeine | theils
hıer In Hoyel und der mgegend, sıch überzeugen konnte, dafß SPINE
erbaulıchen orträge nıcht NUr SETN gehört wurden, sondern auch ZUT

Beförderung eINeESs chrıistlichen SInNnes und Wandels hei welen heilsamlıc.
gewirkt hatten l 1ele 0ÜonNn denen, dıie ıhn SErIN und mit Segen gehört hatten,
uchten SPINE nähere Bekanntschaft und ließen sıch dann SETN ÜoNn ıhm noch
weıter elehren, rathen, ermuntern und stärken. ber den tIreuen See-
len=Hırten erwarte noch ein anderer hesserer Lohn nach diesem eDen IS 19|
l |Der himmlische Lo  S der treuen Lehrer ist eın dreifacher Gott
bezeugt ihnen ihre Rechtschaffenheit, erst recht, WE S1e w1e Hambach
auf en verkannt und geschmäht wurden; er setzt S1e auf einen
Ehrenposten, erst recht, wenn S1e wI1e Hambach auf en LUr eiıne
geringe Stellung innehatten; nımmt S1e auf seine Freude, erst recht,
WE S1e w1e Hambach auf en vieles erdulden hatten.| NSser

216 Kommentare, Iraktate, Postillen etc
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Hambach ıst eingegangen dieser Freude [Er wird (off schauen. | a
wıird das ım IC erkennen, (WWdS ıhm auf en dunkel schien | Freuen
wird sıch des Wiıedersehens wneler Freunde und Brüder, mıt denen hier
Im Geist die Gemeinschaft fortsetzt, die ıhm hemals auf en manchen
Frohgenufs gewährte euen des Zusammentreffens mıt ann Friedrich|
er |Friedrich August] eihe, [Gottreich Ehrenhold| Hartog*®,
ann Christoph] Scherr#?, Hilmar Ernst Rauschenbusch?20, ann
Gottfried| Schufßs??! und manch anderen, In deren UMZangz sıch oft
glücklichE Freuen wıiırd sıch, Wenn S1e sıch ıhn versammeln, dıe
vielen, deren Seelen=Rettung und Seligkeit hıer FYreu und
mitgewirkt hat, und Wenn Gekannte und Ungekanntendet, dıe ıhm anken
für den utzen, den S1E UAUS SeINeEr Amtsführung aben I5 l

247 Pfarrer Gütersloh, äalterer Kollege un Ng Freund Friedrich ugus Weihes
(1709-1783). Bauks (wie Anm. 2 / 112 (Nr.

218 Wie 31
219 Pfarrer Lippstadt und Bielefeld, eın wichtiger Weiheschüler (1747-1804). Bauks

(wie Anm 2) 434 (Nr 5386
Wie Anm.

221 Wie Anm

D


